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1. EINFUHRUNG

Die Region Bayreuth hat sich im Jahr 2008 im Rahmen des Bundeswettbewerbes Bioenergieregionen
als eine von 25 Bioenergie-Modellregionen qualifiziert. In der Projektlaufzeit wurden sieben
Bioenergie-Fachvorhaben und das kiinstlerische Dachprojektes ,energyinart — Bioenergie | Info |
Netzwerk | Kunst” realisiert. energyinart bildete dabei das Dach eines Gesamtkonzepts zur umwelt-
und sozialvertraglichen Nutzung des regionalen Bioenergiepotenzials. Der Clou dabei war die
Verknipfung von anspruchsvollen Energiekunstprojekten mit ambitionierten Fachvorhaben zum
Ausbau der erneuerbaren Energien. Wahrend die Fachvorhaben das inhaltliche Fundament fiir die
kiinstlerische Auseinandersetzung bildeten, wirkten die Energiekunstprojekte als Inspirationsquelle
und kreativer Motor. Sie erschlossen neue Zielgruppen und sorgten fiir eine hohe mediale
Aufmerksamkeit. Um dieses Ziel noch effizienter erreichen zu kénnen, wurde die in der ersten
Forderphase entwickelte kiinstlerische Konzeption des Dachprojektes modifiziert, verdichtet und um
eine partizipative Komponente ergédnzt. Und auch die Fachvorhaben wurden neu ausgerichtet und um
neue erganzt.

Konzeptionelle Ausrichtung 2012 bis 2015
Die Ubergeordneten Ziele der Bioenergieregion fir die zweite Férderphase waren:

1. Steigerung der regionalen Wertschopfung durch konkrete MaRnahmen
zur Potenzialerschliefung und Verbesserung der Nutzungseffizienz

2. Vermeidung von Konflikten im Kontext der Bioenergieerzeugung

3. Bewusstsein steigern und Information verbessern, Wissen exportieren.

Die (ibergeordneten Ziele wurden in der Projektlaufzeit erreicht. Die gesamte kommunale
Wertschopfung aus Erneuerbare-Energie-Anlagen ist von 14,5 Millionen Euro (Bezugsjahr 2012) auf
Uber 16,3 Millionen Euro (Bezugsjahr 2013) angestiegen. Da die Anlagen und Betreibergesellschaften
weitgehend in der Region ansdssig sind, bleiben ca. drei Viertel der Wertschépfung (12 Millionen Euro)
in der Region. Einen groRen Anteil daran hat die Bioenergie: Uber Bioenergie aus Holz,
Pflanzen und organischen Reststoffen wird in der Region ein jahrlicher Gewinn von 5,9 Mio. Euro
erzielt, davon 4,6 Mio. Euro in der Region. Bei der Brennstofferzeugung betrdgt der Anteil der
Bioenergie 100 Prozent, bei der Warmebereitstellung 94 Prozent, und bei der Stromproduktion 18
Prozent.

Uber gezielte Offentlichkeitsarbeit und Informationsdienstleistungen sowie mithilfe des
Fachvorhabens ,Kulissenplan: Bioenergie|Landwirtschaft|Natur“ wurden Konflikte proaktiv
vermieden. Durch zahlreiche Informationsangebote (z.B Internetdatenbanken, Online-Ratgeber,
Fachveranstaltungen, Feldversuche, Studien), die 6ffentliche Diskussion liber die Energiekunstprojekte
sowie durch ein intensives Bioenergie-Training fiir Schiler konnten das Bewusstsein und der
Informationsgrad gesteigert werden. Insbesondere durch die Kooperation mit der Zwillingsregion
sowie durch die Partizipation an liberregionalen und internationalen Veranstaltungen und Projekten
fand ein intensiver Erfahrungsaustausch und Wissensexport statt.



2. ZIELE UND MASSNAHMEN IM REGIONALEN ENTWICKLUNGSKONZEPT UND
ABGLEICH MIT ERGEBNISSEN

Das Leitbild der Bioenergieregion Bayreuth sieht vor, das regionale Bioenergiepotenzial moglichst
umfassend zu erschliefen und zu nutzen, jedoch nur soweit, wie es die Belange des Umweltschutzes,
der Nachhaltigkeit und der Sozialvertraglichkeit erméglichen. Aufbauend auf diesem Leitbild verfolgte
die Bioenergieregion Bayreuth die drei ineinandergreifenden ibergeordneten Ziele ,,Angebot
ausbauen”, ,Information verbessern” und , Nachfrage steigern®. In der zweiten Férderphase wird das
Ziel ,Nachfrage steigern” seitens der Bioenergieregion nicht mehr weiterverfolgt, da die Nachfrage
durch gestiegene Energiekosten und den Ausstieg aus der Kernenergie ohnehin sehr hoch ist und es
daher keiner zusatzlichen Impulse seitens des Regionalmanagements bedurfte.

2.1 Ziele und MaRnahmen

Die unter Punkt 1 genannten Ziele sollten tber folgende MaRnahmen erreicht werden, die an die
Projekte der ersten Férderphase ankniipfen. Ein Teil dieser MalRnahmen wurde dabei in Kooperation
mit der Zwillingsregion realisiert.

Tabelle 1: MalRlnahmen 2012-2015

Nr. | Vorhaben Ziele mit Zwillingsregion
01 Dachprojekt energy-in-art 3 Ja
02 Errichtung und Betrieb einer Bioabfallvergarungsanlage, Erzeugung 1]3 Ja

von Biomethan und hochwertigem organischen Diinger [Finanzierung
nicht tiber BMELV]

03 Modellprojekt ,,Vermittlung der Standortauswahl fiir die 2|3 Ja
Bioabfallvergarungsanlage”

04 Entwicklung eines Bioenergie-Informationsmoduls als Teil 2|3 Ja
eines geplanten Infozentrums

05 Effizienzsteigerung von Bioenergieanlagen durch Mini-ORC 1 Nein

06 Erstellung weiterer Kulissenplane und ErschlieBung konkreter 1]3 Nein
Bioenergiepotenziale in den , Kulissenplan-Kommunen*

07 Anlage von landwirtschaftlichen Modellanbauflachen fiir 11213 Nein
Energiepflanzen-Dauerkulturen mit begleitender Beratung

08 | Ausbau des Kommunalen-Informationssystems zu einer 2|3 Nein
Pilotplattform ,Dialog und Information und Projektmanagement”

09 Bioenergie-Training fiir Schiler 3 Nein

10 Bioenergiesymposium 3 Nein

11 REGECON — Modellierung des Energiepflanzenwachstums 3 Nein

in Abhangigkeit von 6konomischen und klimatischen Faktoren
[Finanzierung nicht Gber BMELV]

Die einzelnen Projekte werden im Folgenden detailliert beschrieben.



2.1.1 Energy-in-art

Kurzbeschreibung

energy-in-art ist ein einzigartiges Kunstprojekt zur Energiewende, an welchem Laien und renommierte
Klnstler mitwirkten. Mit beeindruckenden GrofRskulpturen, Filmen, interaktiven Installationen und
spannenden Workshops wurde in der Bioenergieregion Bayreuth ein kreativer Motor in Gang gesetzt,
der die regionalen Energiewende-Projekte befliigeln sollte. Energy-In-Art lud zum Mitmachen ein und
bot hierflr viele Angebote. Die energy-in-art Projekte sollten Anlass sein, das Thema Energiewende
mit anderen Augen, neu und unvoreingenommen zu sehen. Gerade weil Kunst die Welt ausdriicklich
subjektiv und individuell, manchmal auch verzerrt und extrem sieht, weil sie provoziert und polarisiert,
kann sie als Katalysator das Wachstum eines Bioenergie-Netzwerkes beschleunigen.

Kreative Energie war auch bei den konkreten Energieprojekten gefragt, die von der Bioenergie-
Modellregion Bayreuth gestartet wurden. Dabei ging es unter anderem um neue umweltvertragliche

Energiepflanzen, um Bioenergie aus organischen Abfillen oder um kreative Umweltbildungsstationen
fiir Schulkinder.

nergyinart

Bioenergie | Info | Netzwerk | Kunst

Steigerung der Effizienz
von Bioenergieanlagen

Bioenergie aus Abfillen
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Abbildung 1: Assoziationswolke und symbolische Darstellung des energy-in-art Netzwerkes mit konkreten Bioenergie-
Initiativen und einem zentralen Energiekunstprojekt

Partner

Klnstler | Kunstinstitutionen und —interessensvertretungen | Regionale Akteursgruppen der Kunst-
Satelliten | LAG Wohlfuhlregion Fichtelgebirge | Stadt Bayreuth | Gemeinde Mehlmeisel | Gemeinde
Speichersdorf | Bayerische Staatsforsten, Betrieb Fichtelberg | Bezirk Oberfranken,
Landwirtschaftliche Lehranstalten Bayreuth | Agentur KulturPartner | ZMS | Tourismusorganisationen
| Geocaching-Communitys | Agentur fiir Neue Medien Kulmbach | Angewandte
Medienwissenschaften (Universitat Bayreuth)



Ausgangssituation

Die Fachvorhaben umfassten die Bereiche Kommunikation, Konfliktpravention, Bildung und Infor-
mation sowie Steigerung der Effizienz und Umweltvertraglichkeit der Bioenergie-Erzeugung. Sie bilden
das inhaltliche Fundament fiir die kiinstlerische Auseinandersetzung liber Energiekunstprojekte, die als
Inspirationsquelle und kreativer Motor wirken, neue Zielgruppen erschliefen und fiir eine hohe
mediale Aufmerksamkeit sorgen sollen.

Ziele von energy-in-art

e Emotion und neue Perspektiven: Durch die Auseinandersetzung von Kiinstlern mit dem
Thema sollen neue Sichtweisen und Ideen gewonnen werden, die das Thema , Energiewende”
beférdern und es in neue Kontexte stellen.

o Aufmerksamkeit und Bewusstseinsbildung: Durch sichtbare Energiekunstwerke soll dauerhaft
Aufmerksamkeit auf das Thema gelenkt werden. Die Teilhabe an Satellitenprojekten soll zur
Bewusstseinsbildung beitragen

e Teilhabe: Die Satelliten-Kunstprojekte offerieren vielen Menschen aus unterschiedlichen
Kontexten Mitwirkungsmoglichkeiten und sollen das Thema in neue Zielgruppen hineintragen.

e Sinnbild und Fingerzeig: Die Kunstwerke sind in der Landschaft ebenso verankert wie der
Kreislauf der nachwachsenden Energien: Aus dem Land und der dort erzeugten Biomasse
entsteht Energie fir die Stadt und dort lebenden Menschen. Die Energiekunstwerke sollen
diese physikalische Energie widerspiegeln.

e Kunstvermittlung einmal ganz anders: Klassische Kunst und Skulptur gelten als oftmals schwer
vermittelbar. Durch die Verbindung mit einem weiterflihrenden Thema soll dem Betrachter
eine klare Moglichkeit der Interpretation gegeben werden.

e Vernetzung mit Fachvorhaben: Die Energiekunstwerke und die Satellitenprojekte beziehen
sich inhaltlich auf die sieben Fachvorhaben der Bioenergie-Modellregion Bayreuth und auf
regionale Erneuerbare-Energien-Projekte. Die Fachvorhaben sollen Kommunikations- und
Konfliktvermeidungsstrategien bereitstellen, auf welche die Energiekunstprojekte
zurickgreifen.

Meilensteine laut REK:
Meilensteine

Errichtung der Kunstwerke in der Bioenergieregion

Fertigstellung des kombinierten Infosystems vor Ort (Infotafeln + neue Medien)
Durchfiihrung von begleitenden Satelliten-Kunstprojekten in der Bioenergieregion
Relaunch der website: www.energy-in-art.de

Start der energy-in-art- Prasenz in Sozialen Netzen

Entwicklung von energy-in-art Geocaches

Auswahlverfahren flir energy-in-art Projekt mit der Zwillingsregion

Errichtung des Zwilling-Kunstwerkes, Durchfiihrung der Satellitenprojekts

Gewinnung neuer Sponsoren fiir Projekterweiterung

MaBnahmen

Am Ende der ersten Forderphase wurde die Errichtung von drei anspruchsvollen Energiekunstwerken
vorbereitet, die von jeweils drei , Kunst-Satelliten” begleitet werden sollten. In der zweiten


http://www.energy-in-art.de/

Forderphase erfolgte die Umsetzung. Wahrend die Energiekunstwerke von Einzelkiinstlern speziell
jeweils flir einen exponierten Platz in der Landschaft anknipfend an regionale Erneuerbare-Energie-
Projekten geschaffen werden, wurden bei den Kunst-Satelliten viele lokale Akteure aus
unterschiedlichen Zielgruppen einbezogen. Dabei wurde der kiinstlerische Akt jeweils von einer
intensiven inhaltlichen Beschaftigung der Akteure mit dem Thema nachhaltige regenerative
Energieversorgung begleitet. Die Fachvorhaben der Bioenergie-Modellregion Bayreuth lieferten hierfir
den erforderlichen Input.

In der zweiten Forderphase wurde energy-in-art zudem auf die Zwillingsregion ausgeweitet. Dariiber
hinaus wurden eine energy-in-art Website und eine Social-Media-Plattform mit
Informationsangeboten und web-events aufgebaut und rund um die Kunstwerke spezielle Geocaches
zum Thema Bioenergie und Kunst installiert.

Den Projektstart markierte ein 6ffentlich ausgeschriebener Kunstwettbewerb, bei dem mehr als 90
Entwirfe flr Energiekunst-Skulpturen eingingen, die an drei speziell ausgewdahlten Standorten in der
Region Bayreuth aufgestellt werden sollten. Die Kiinstler er6ffneten dabei neue Blickwinkel auf die
Themen Endlichkeit der Energieressourcen, Energiekreislaufe und Energieautarkie. Die drei
Energiekunstwerke sind ein bleibendes Zeichen, das Jahre Gberdauern kann.

Zu jeder dieser Landmarken wurden jeweils drei Kunst-Satelliten ,,in die Umlaufbahn” gebracht.
Hierbei handelt es sich um Kunstworkshops, die interessierten Menschen aus der Region die
Moglichkeit geben, sich unter professioneller Leitung von Kiinstlern inhaltlich und kreativ mit
erneuerbaren Energien auseinanderzusetzen. Die Satelliten-Projekte verbanden Kunst auch mit
gesellschaftlichen-sozialen Gesichtspunkten. Wie bei einer sozialen Skulptur war dabei der Prozess der
Entstehung selbst Teil des Kunstwerkes. Schulen, lokale Initiativen und viele andere gesellschaftliche
Gruppen wurden daher intensiv eingebunden.

Ein zweiter Kunstwettbewerb wurde 2014 in Kooperation mit der Zwillingsregion gestartet, um einen
Miilltransporter zu einem Energiekunst-Lkw umzugestalten. Der Lkw mit dem aufgedruckten
Siegerentwurf ist seit 2015 als rollende Leinwand auf den Strallen Nordbayerns unterwegs.

Ausgesuchte Orte und Themen fiir energy-in-art Landmarken (siehe Abb. 2)

Zur Errichtung der GroRskulpturen wurden vorab drei spezielle Standorte in der Bioenergieregion
Bayreuth ausgewahlt, in deren Umfeld besondere Erneuerbare-Energie Projekte entstanden sind. Sie
dienten den Teilnehmern des Kunstwettbewerbes als Inspirationsquelle fiir ihre Entwirfe.

Die Skulptur Holzmantel (1) wurde am Waldhaus in MehImeisel im Fichtelgebirge errichtet und greift
die fiir diesen Standort sehr wichtige Holz- und Forstwirtschaft auf, die im Zuge der Energiewende
stark an Bedeutung gewonnen hat. Begleitend dazu wurden als , Kunstsatelliten” die Workshops
,Feuer bitte” (1 A), ,Miniaturstadt mit Solarspeicherbaum” (1 B) und ,Adam und Eva“ (1 C)
veranstaltet.

Die Skulptur Photosymbiose (2) steht am Rand des Ortsteiles Wirbenz in der Gemeinde Speichersdorf.
In ihrem Blickfeld: Windkraftanlagen, eine Biogasanlage, eine Freiflichen-Photovoltaikanlage sowie
der Rauhe Kulm, ein erloschener Vulkan. Thematisch ergdnzt wird das Kunstwerk durch die
Kunstsatelliten-Projekte ,Wirbel in Wirbenz“ (2 A), ,,Wirbenz im Wirbel“ (2 B) und ,Wie Perlen an
einer Kette“ (2 C).

Die Skulptur Indikator (3) steht am Stadtrand von Bayreuth auf einer Weide der Landwirtschaftlichen
Lehranstalten Bayreuth. Sie steht flir die Stadt-Land-Partnerschaft bei der Erzeugung und Nutzung von
erneuerbaren Energien. An diesem Standort wird diese Partnerschaft durch ein Nahwarmenetz
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deutlich, welches u.a. die groflite Wohnanlage Bayreuth mit Bioenergie aus der Region versorgt. Die
Kunstsatelliten , Auerochse und Hirte“ (3 A), ,Energiekreislauf’ (3 B) und ,Miniaturstadt mit
Wassermiihle” (3 C) griffen dieses Thema im Rahmen von Kreativworkshops auf.

IM INTERNET

0000

Nicht raumlich verortbare Projekte
Dokumentation unter: www.energy-in-art.de

. % SCHWAND.‘RF
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36 e

Abbildung 2: Standorte der Landmarken und Kunstsatelliten

Das mobile Kunstwerk ,Es gart im Land“ (4) ist auf einem Miull-Lkw aufgedruckt, der taglich auf den
StralRen Nordostbayerns unterwegs ist. Es illustriert das Thema Energieerzeugung aus organischen
Abfdllen. Der Begleitworkshop ,Das schonste Haus der Welt” beleuchtete das Thema
Ressourcenschonung: Die Teilnehmer gestalteten ,Traumhauser” aus Abfallmaterialien.

Wettbewerb energy-in-art

Die Bayreuther Oberbiirgermeisterin Brigitte Merk-Erbe und Landrat Hermann Hiibner (iberreichten
am 21.5.2012 die Preisgelder an die Sieger des energyinart — Wettbewerbes der Bioenergieregion
Bayreuth. Bei der Veranstaltung wurden sowohl die Gewinner des Landmarken-Wettbewerbes, als
auch die Sieger des Kunst-Satelliten-Wettbewerbes ausgezeichnet. Die drei Sieger des Grol3skulpturen-



Wettbewerbes kommen aus Pegnitz und Berlin (zweimal) und erhielten jeweils 1000 Euro Preisgeld.
Darliber hinaus wurden je drei zweite und dritte Platze pramiert. Fir die Realisierung der drei
erstplatzierten Energieskulpturen stand den Kiinstlern jeweils ein Maximalbudget von 35.000 Euro zur

Verflgung (aullerhalb des Forderprojektes Bioenergieregionen finanziert), die neun begleitenden
Satelliten-Projekte erhielten jeweils 5.000 Euro fiir die Projektumsetzung.

Abbildung 3: Oberbirgermeisterin Brigitte Merk-Erbe (links), Landrat Hermann Hibner (rechts) mit den
Hauptpreistragern Hannes Neubauer, Maik Scheermann, Maria Vill und David Mannstein (2. bis 5.v.l.)

Die Preistrager

» Standort Mehlmeisel

1. Platzz HOLZMANTEL, Maik Scheermann (Berlin) (detaillierte Beschreibung auf S. 21)

2. Platz: HOLZSCHEITDOM, David Mannstein und
Maria Vill (Berlin) e e el i

208, katm man aptonal emen Holrboden enbaven. Der Reum
Wl und regendurchidsig

Eine Shulptur fr die Simne:
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werden. Von aullen zeigt sich die Skulptur damit als
ein archaisches und gleichzeitig modernes Gebilde,
wdahrend man im Inneren das umgebende Holz auf
sich wirken lassen kann.

Abbildung 4: HOLZSCHEITDOM



3.Platz: LUMINESZENZSPACE, Markus Hoffmann (Berlin)
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Abbildung 5: LUMINESZENZSPACE

Das Lumineszenzspace-Projekt sieht einen mit
erleuchteten
Kontemplationsort flir Besucher vor. Dabei handelt

biolumineszentem Licht

es sich um einen vier Meter hohen Zylinder. Dieser
beherbergt an der Innenseite eine regalartige
Wandunterteilung, in der Holzstimme von ca.
einem Meter Liange gelagert werden. Die
Holzstimme sind mit dem Baumpilz Panellus
Stipticus besiedelt und leuchten im Dunkeln intensiv
grin. Entlang der Wande im Inneren befindet sich
eine Sitzmoglichkeit zum Verweilen. Ein in der Mitte
des Raumes errichtetes Wasserbecken verstarkt
durch seine Spiegelung den Leuchteffekt.

Der aus Passau stammende Kinstler Markus
Hoffmann verwirklicht in seiner noch jungen
Kinstlerlaufbahn Werke, die auf Basis von Licht und
Dunkelheit entstehen und neueste Technik
erfordern. Nicht nur bei “Lumineszenzspace”,

sondern auch bei anderen Arbeiten spielen dabei verschiedene Pilzgattungen eine entscheidende
Rolle. Beispielsweise wurden bei der Arbeit ,DECAY” in St. Petersburg Zeitungsstapel mit kritischen
Artikeln zur dortigen Baupolitik mit Pilzen beimpft, in Pilzfruchtkdrper transformiert und so in eine
asthetische bzw. physisch essbare Skulptur umgewandelt. Hoffmann begriindete das Kiinstlerkollektiv
“das Numen”, welches u.a. das Projekt “Numen H20” realisierte, eine Arbeit, die sich mit der

Trinkwasseraufbereitung auseinandersetzt.

4. Platz: DEN STEIN INS ROLLEN BRINGEN, Thomas Reuter und Eva Skupin (Winterhausen):

B £ Standort 2 /// Mehl
Den Stein ins Rollen bringen

s M

Abbildung 6: DEN STEIN INS ROLLEN BRINGEN


http://blog.energy-in-art.de/wp-content/uploads/2012/08/Mehlmeisel-3-Luminesenzspace.jpg
http://blog.energy-in-art.de/wp-content/uploads/2012/08/Mehlmeisel-4-Stein-ins-Rollen-bringen.jpg

5. Platz: ENERGIEBUNDEL A, Stefan Link (Kallmiinz):

Abbildung 7: ENERGIEBUNDEL

6. Platz: TIPI, Darius Monser (Thiingen):

Abbildung 8: TIPI
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http://blog.energy-in-art.de/wp-content/uploads/2012/08/Mehlmeisel-5-Energiebündel.jpg
http://blog.energy-in-art.de/wp-content/uploads/2012/08/Mehlmeisel-6-Tipi.jpg
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p Standort Speichersdorf, Ortsteil Wirbenz

1.Platz: PHOTOSYMBIOSE, David Mannstein und Maria Vill (Berlin) (detaillierte Beschreibung auf

Seite 25)

2.Platz: OHNE TITEL, David Sayn (Krumbach)

Abbildung 9: OHNE TITEL

Das Kunstwerk soll eine Metapher zur
Windenergiegewinnung darstellen und eine Hohe von
etwa sieben Metern umfassen. Die Skulptur besteht aus
Stahl, die Rotoren kdnnten beispielsweise aus Carbon
gefertigt werden. Die bunte Farbgestaltung, die Bewegung
und die GréRe wiirden die notwendige Aufmerksamkeit
generieren. Bewegung entsteht durch einen mit
Windenergie und Magnetismus betriebenen Rotor, der die
Skulptur in Bewegung halt und das Augenmerk auf die
Dynamik der ,Bioenergie” lenkt. Das Kunstwerk erzeugt
auBerdem tagsiiber Strom, mit dem es nachts zum
Leuchten gebracht werden kann. Eine interaktive
Komponente ware ebenfalls denkbar. So koénnte der
Betrachter z.B. den Stromkreis unterbrechen und die
Bewegung stoppen. Die Funktionsweise der Skulptur
wirde somit spielerisch erfahren werden.

Der besonders vielseitige Kiinstler David Sayn stammt aus

dem Koélner Raum und absolvierte ein interdisziplindres Studium der Architektur, Kunst, Fotografie,
Goldschmiedekunst und Bildhauerei. Im Rahmen der Expo 2000 realisierte er in Bitterfeld eine 30
Meter hohe Landmarke (Aussichtsturm) als AuBRenprojekt. Weiterhin war er Kurator von mehreren
Leonardo Da Vinci-Ausstellungen, in denen nach den Originalskizzen fast 100 Maschinen nachgebaut
wurden. Neben den Kunst und der Architektur ist David Sayn als Buchautor und Fotograf tatig.

3.Platz: GUTE AUSSICHT, Annette Hahnlein (R6slau)

Abbildung 10: GUTE AUSSICHT

Die beiden Metallplatten aus
denen das Kunstwerk besteht,
sollten sowohl raumlich als auch
‘.. symbolisch im Spannungsfeld
. zwischen Windkraft und
Biogasanlage stehen. Je nach
Blickwinkel formen die Platten
eine Glahbirne, die als
Aufforderung flr einen

bewulSten Umgang mit Energie

it cteren oLl s und einem verantwortungsvollen

~ Nutzen von Naturgewalten und
nachwachsenden Rohstoffen

stehen sollen.

Die Werke der Kiinstlerin Annette Hahnlein sind bereits seit 1991 in Einzel- und Gruppenausstellungen
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beispielsweise in Koln, Nirnberg und Minchen zu sehen. Darlber hinaus war sie auf der
grenziiberschreitenden Landesgartenschau in Marktredwitz mit zweien ihrer Kunstwerke vertreten.
Neben Ausstellungen veranstaltet Annette Hahnlein auch Workshops mit Jugendlichen und
Erwachsenen. Eines davon ist ,Hoffnung”, ein interkulturelles Kunstprojekt der Briicken-Allianz
Bayern-Bohmen. Ein anderes ist die Fertigung von lebensgroBen Holzreliefs fiir das Lehmspieldorf
Makunaima in Berlin.

4. Platz: GEBANDIGTES FEUER, Egidius Knops (Berlin):

Abbildung 11: GEBANDIGTES FEUER
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5. Platz: OHNE TITEL ,Norbert Zagel (Langweid):

Abbildung 12: OHNE TITEL

6. Platz: ENERGIEREFLEXION, Stanislaw Glowacki (Steinberg am See):

Abbildung 13: ENERGIEREFLEXION
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» Standort Bayreuth

1. Platz: INDIKATOR, Hannes Neubauer (Pegnitz) (detaillierte Beschreibung auf Seite 16)

2.Platz: OHNE TITEL, Bernd Wagenhauser (Bamberg)

Sein Entwurf stellt ein Objekt, dhnlich eines Karrens,
dar und soll einen Holztransporter symbolisieren.
Damit wird ein direkter Bezug zum benachbarten
Hackschnitzelwerk hergestellt. Das Kunstwerk bietet
aber auch geniigend Ansatze fir die eigenkreative
Interpretation des Betrachters. Bestehend aus
besonders wetterfestem Cortenstahl wird es mit der
Zeit von einer Patina Uberzogen, wodurch ein
stetiger Veranderungsprozess symbolisiert wird.

Abbildung 14: OHNE TITEL

Bernd Wagenhdauser wurde 1953 in Hanau geboren,

studierte an der Hochschule fiir Gestaltung in Wiesbaden und lebt in Bamberg. Seit 1982 beteiligte er
sich an zahlreichen Ausstellungen im In- und Ausland (u.a. Minchen, Frankfurt, Berlin, Graz und
Budapest). Im Jahr 2009 erhielt er den Berganza-Preis des Kunstvereins Bamberg. Seine Schaffenskraft
widmet er vor allem Kunstwerken aus Stahl und Aluminium. Mit seinen Kunstwerken ist er vorwiegend
in Oberfranken vertreten und gestaltete dabei u.a. eine Grol3plastik fur den ,Mittelpunkt
Oberfranken” in Kasendorf, den Brunnen fir den Birgerplatz in Eckersdorf und eine GrofR3plastik fiir
den Markusplatz in Bamberg.

3.Platz: BLUMENWOLKE, Hubertus Hess und Thomas May (Niirnberg)

Nach der Vorstellung der beiden Kiinstler sollte die ,Blumen-
Wolke” Uber der Weide der Landwirtschaftlichen Lehranstalten
schweben. Durch den Durchmesser von vier Metern, den
dreieinhalb Meter hohen Stiel und die nachtliche Beleuchtung mit
Schwarzlicht wird die Bedeutung der Lehranstalten als ,griner
Leuchtturm® herausgehoben. Die Beleuchtung erfolgt Uber
Solarzellen und Batterien als Pufferspeicher. Die ,Blumen-Wolke"
symbolisiert weit sichtbar den Wandel der Region und die
Modernitat der Landwirtschaftlichen Lehranstalten. Hubertus Hess
studierte an der Akademie der Bildenden Kiinste in Nirnberg und
hat bereits in zahlreichen Landern weltweit gearbeitet (u.a. Japan
und Indien). Exemplarische Ausziige aus seiner Karriere sind die
Gestaltung des Mahnmals der Sinti und Roma in Niirnberg (2000)

und die Neugestaltung der Erléserkirche in Schwandorf 2011.
Thomas May studierte ebenfalls an der Akademie der Bildenden Abbildung 15: BLUMENWOLKE

Kinste in Nirnberg. In den letzten Jahren widmete er sich vor

allem der Realisierung seines ,,GrashalmProjekts” in unterschiedlichsten Lidndern weltweit (u.a. China,
Finnland und Japan) und lehrte zusatzlich an Hochschulen im In- und Ausland. Im Jahr 2009 beteiligte
er sich mit dem ,,Grashalminstitut” an der Bundesgartenschau in Schwerin.
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4. Platz: HIGH VOLTAGE, Matthias Braun (Wiirzburg):

Abbildung 16: HIGH VOLTAGE

5. Platz: SEIN UND ZEIT, David Mannstein und Maria Vill (Berlin):

Abbildung 17: SEIN UND ZEIT

6. Platz: OHNE TITEL, Stefan Link (Kallmiinz):

Vorderansidd 4

Abbildung 18: OHNE TITEL

i
|
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Die Landmarke ,Indikator” (von Hannes Neubauer)

Mit ihrem Zeiger aus Aluminiumrohren folgt die kinetische Skulptur INDIKATOR dem Lauf der Sonne
und vollzieht somit jeden Tag eine Wende, die symbolisch fir die Energiewende steht.

Der INDIKATOR verweist auf die Energie der Sonne und ist zugleich NutznieRer dieser Kraft, weil die
Installation Gber ein Solarmodul angetrieben wird. Aber der Indikator zeigt nicht nur auf die Sonne,
sondern auch auf etwas, das unter der Erde verborgen ist: Wie eine riesige Pinnnadel markiert die
Skulptur einen besonderen Ort und ein wegweisendes Bioenergie-Projekt. Unter der Weide an
Ortsrand von Bayreuth, auf welcher die Skulptur inmitten grasender Rinder steht, verlduft eine
Warmeleitung, die klimafreundliche Bioenergie aus zwei Hackschnitzelheizwerken und einer
Biogasanlage vom Land in die Stadt liefert. Die Leitung versorgt unter anderem die
Landwirtschaftlichen Lehranstalten, Schulen, Birogebadude, gewerbliche Immobilien und die grofite
Wohnanlage Bayreuths.

Somit markiert der INDIKATOR einen Standort, der fir eine beispielhafte Stadt-Land-Partnerschaft bei

der Erzeugung und Nutzung erneuerbarer Energien steht. Er veranschaulicht den Energiefluss von der
Sonne zur Erde, die Energieumwandlung auf dem Land und den Energietransfer vom Land in die Stadt.

Abbildung 19: Am westlichen Rand von Bayreuth zeigt die Installation von Hannes Neubauer mit ihrer Spitze immer in
Richtung Sonne, der Quelle der erneuerbaren Energien.
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Abbildung 20: ,,Das Wesentliche ist flir das Auge unsichtbar”: Unter der Weide verlauft eine Nahwarmeleitung,
die stadtische Immobilien mit klimafreundlicher Bioenergie aus der Region versorgt.

Abbildung 21: Der Indikator symbolisiert den Energietransfer vom Land in die Stadt.
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Abbildung 22: Uber Solarmodule mit einem Pufferspeicher wird Sonnenergie nutzbar gemacht,

Indikator — Der Kiinstler Hannes Neubauer

Abbildung 23: Hannes Neubauer

,lch wollte etwas machen, das nicht flir sich selbst steht,
sondern auf etwas verweist. In diesem Fall auf die Sonne, als
Ubergeordnetes Element, von der samtliche Energie kommt.”
So duBert sich der Kiinstler Hannes Neubauer zum ,,Indikator”
und l6st den Blick des Betrachters vom Kinstler hin zur
Skulptur und Gber diese zum Energiepol Sonne.

Eines der Erkennungsmerkmale der Werke von Hannes

Neubauer ist sicher die Aktion, die wie eine belebte

Grundlage sein Schaffen inspiriert und aus diesem spricht.
Egal ob es die Zeigerbewegung des ,,Indikators” zur Sonne ist,

oder der bewegte Pfeilkreis der Installation , Aussicht”, der in Hildesheim am Seniorengraben an der
Wasseroberflache schwimmt, Neubauers Werke sind bewegt oder bewegen den Betrachter. Und auch
wenn die drei Meter hohen und etwa 1,2 Tonnen schweren Kupferblechhdnde der Skulptur
»Hand.Werk” im Gotteshaus ,St. Marien zum Gesees” nicht motorisiert sind, so liegt auch diesen
groRen Handen ein bewegender Ausdruck inne, der den Betrachter aktiv anriihrt. Mit der kinetischen
GrofRskulptur INDIKATOR hat der Objektkinstler in Bayreuth ein Kunstwerk geschaffen, das sich nicht
nur selbst bewegt, sondern als Kunstwerk im 6ffentlichen Raum den Betrachter bewegt in Richtung
erneuerbare Energie zu blicken und zu schreiten.
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Neubauers Bewegungskreis beschrankt sich keineswegs nur auf seine Heimat Oberfranken. Der
gebirtige Marktredwitzer absolvierte 2010 sein Abitur in Bayreuth und begab sich schon im Anschluss
darauf zwei Jahre auf internationale Wanderschaft, wahrend der er Erfahrungen bei verschiedenen
Metallbildhauern und Gestaltern in Europa sammelte.

Mittlerweile fiihrte ihn sein Schaffensweg als Kiinstler Uber viele internationale Stationen, wie
Brasilien und Griechenland, wo er bei sogenannten Artactions mitwirkte, die im 6ffentlichen Raum
personliche Interaktion als kiinstlerischen Ausdruck nutzen. Neubauer schloss unter anderem einen
internationalen Master in ,Kunst im Offentlichen Raum und neue kiinstlerische Strategien” an der
Bauhaus-Universitadt in Weimar ab.

Hannes Neubauer schafft mit der rotierenden Skulptur INDIKATOR ein weiteres Kunstwerk, das eine
Verbindung zwischen Kunst, Technik und Gesellschaft im offentlichen Raum herstellt. Weitere
Informationen unter www.metallabsichten.de.

Die ,,Enthiillung” des Indikators

Mit einer spektakularen ,Vertical-Dance-Performance” enthiillte die irische Tanzerin Sarah MacKeever
am 13.11.2012 die energy-in-art Skulptur Indikator. Zuvor hatte die Leiterin des Bayreuther
Kunstmuseums Dr. Marina von Assel vor gut 100 geladenen Gasten in den Raumlichkeiten der
benachbarten Landwirtschaftlichen Lehranstalten das kinetische Kunstwerk kunsttheoretisch
eingeordnet. Landrat Hermann Hiibner, Blrgermeister Thomas Ebersberger und Bezirkstagsprasident
Dr. Glnther Denzler steuerten GruBwerte bei, und Hannes Neubauer schilderte den
Entstehungsprozess seines Kunstwerks.

Abbildung 24: Sarah-McKeever-bei-einer-Vertical-Dance-Performance zur Einweihung des INDIKATORS.
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Abbildung 25: Kunsttheoretische Einordnung
durch Dr. Marina von Assel

Abbildung 26: Bezirkstagsprasident
Abbildung 27: Den kirchlichen Segen spendeten Pfarrerin Dr. Glinther Denzler bei seinem GruRBwort
Ruth Scheil und Gemeindereferent Glnter SchloBmacher

Abbildung 28: Hannes Neubauer erlautert den
Entstehungsprozess des Indikators.
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Die Landmarke ,Holzmantel” (von Maik Scheermann)

Als kunstvoller Auftakt |adt die vier Meter hohe Kugel aus Asten zu einem Rundgang durchs

III

Waldinformationszentrum ,,Waldhaus Mehlmeisel” ein, um sich in Anwesenheit von Rotwild, Luchs

und Wildschwein gedanklich einzustimmen - auf den Kreislaufgedanken der Erneuerbaren Energien.

Wie man in den Welt hineinruft, so schallt es heraus. So sagt es ein Sprichwort, und auf ahnliche Weise
scheint das Kunstwerk HOLZMANTEL als gestalterische Antwort auf die Frage nach nachwachsenden
Energierohstoffen gerade aus dem Wald heraus gerollt und vor dem Waldinformationszentrum in
Mehlmeisel zum Stehen gekommen zu sein. Die Holzkugel, die der Berliner Kiinstler Maik Scheermann
fir energy-in-art gefertigt hat, versinnbildlicht mit ihrer runden Gestalt den Kreislauf von Wachstum
und Ernte und nimmt damit nicht nur Bezug auf die Forstwirtschaft, die im Fichtelgebirge eine lange
Tradition hat, sondern auch auf die erneuerbaren Energien, dem Leitthema der Bioenergieregion
Bayreuth. Der Mantel aus Fichtenasten, der das vier Meter hohe Kugelgerist aus Metall umhiillt, steht
fiir die diinne Oberflache, auf der das Leben auf unserer Erdkugel stattfindet, und riickt Holz als den
wohl wichtigsten nachwachsenden Rohstoff fiir die Energieerzeugung in den Vordergrund. Der
Holzmantel ergibt mit dem benachbarten Langhaus des Waldhauses eine gelungene Komposition.

Abbildung 29: Um Energie nachhaltig zu erzeugen, ist es wichtig, Rohstoffe wie Holz nur mit Bedacht aus dem Wald zu
entnehmen. Die groRe Kugel Holzmantel verdeutlicht die Wichtigkeit des Kreislaufgedanken von nachhaltiger Forstwirtschaft.

21



Abbildung 30: Zwischen den Asten der GroRskulptur sind Tiere und Pflanzen willkommen.

Abbildung 31: Besondere Stimmung im Nebel
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Abbildung 32: Gerade zur kalten Jahreszeit erinnert der Holzmantel auch an ein warmendes Wollknauel,

das die groRe Bedeutung von Holz fiir die Warmeerzeugung verdeutlicht.

Der Kiinstler Maik Scheermann

Abbildung 33: Kiinstler Maik Scheermann mit dem Stahlgerist des Holzmantels

,Das Rollen einer Kugel
symbolisiert Nachhaltigkeit. Es ist
eine Bewegung hinaus aber auch
wieder hinein, um diese
Nachhaltigkeit zu ermdglichen. Die
darunterliegende Stahlkonstruktion
zeigt, dass der Mensch konstruktiv
mit der Umwelt und sich selbst
umgeht.” [Maik Scheermann]

Zusammenbringen was
zusammengehort. Maik
Scheermann verkniipft in seinen
Werken oft Technik und Natur und

spielt dabei mit der vom Mensch
konstruierten Welt. Der Mensch ist

Teil dieser Welt und erstellt doch gleichzeitig wie kein anderes Lebenswesen die Welt nach seinen
Vorstellungen. In Scheermanns Tuschearbeiten ist wildes Gestriipp hinter striktem Mauerwerk zu
erkennen oder ein Gewirr aus Asten biindelt sich in sduberlichen Kisten, die an die gezogenen
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Grenzen einer Stadt erinnert. Scheermann thematisiert, wie der Mensch die vermeintliche Wildnis
bandigt.

Wie in der Gestaltung ,,Flisse” in der Karl-Marx-Straf3e in Berlin Neukéln, wo Bodenplatten aus Granit
in ihrer natlirlichen Struktur an den wilden Wasserlauf eines Flusses erinnern, aber in ihrer
Natdurlichkeit eingefangen sind in der quadratischen Formatvorgabe, tUberlagert von grauen, strikten
Bodenplatten. Doch hier, wie auch beim Holzmantel in Mehlmeisel drangt sich die Tatsache auf, dass
sich der Konstrukteur Mensch auch selbst in einen Konstruktions- und Entstehungskreislauf
einzugliedern hat. Scheermann sagt Gber den Holzmantel ,Die Plastik steht fir die Zyklen der Natur
und der Naturnutzung im Kreislauf der Bewegung und scheinbaren Ruhe. Diese Zustande reflektieren
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft regenerativer Energietrager”. Maik Scheermann verwirklichte
Plastiken mit Umweltbezug bereits in Osterreich, Korea oder auch Teneriffa. Der aus Halle stammende
Klnstler begann zunachst ein Studium als Chemie- und Umweltingenieur und studierte Kunst in Halle
und Island. Heute lebt und arbeitet er in Berlin.

Die ,,Enthiillung” des Holzmantels

Am 20. Mai 2014 wurde der “Holzmantel” von Maik Scheermann im Rahmen des Waldhausfestes
offiziell in Mehlmeisel eingeweiht. Neben GruBworten von Bilrgermeister Glinter Péllmann (Gemeinde
Mehlmeisel), Winfried Pfahler (Bayerische Staatsforsten) und Dr. Rudolf Landmann (LEADER-
Forderstelle) nahm Dr. Beatrice Trost eine kunsttheoretische Einordnung des Holzmantels vor.
Aullerdem bot Kiinstler Maik Scheermann eine meditative Video-Sprech-Performance dar. Zum
Abschluss wurde das Kunstwerk kirchlich gesegnet.

Abbildung 34: Einweihung des Holzmantels
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Die Landmarke Photosymbiose (von David Mannstein und Maria Vill)

Inmitten einer Wiese steht eine mit Solarpanels bestiickte, neun Meter hohe Spitzwegerichpflanze aus
Edelstahl. Im Blickfeld: der Rauhe Kulm, ein landschaftlich reizvoller erloschener Vulkan, eine
Freiflachen-Photovoltaikanlage, Windkraftanlagen und zwei der groflten Biogasanlagen des
Landkreises — also fast die ganze Palette der erneuerbaren Energien. Ein idealer Standort fiir die
GrolRskulptur ,,Photosymbiose” der beiden Berliner Kiinstler David Mannstein und Maria Vill. An ihrem
Standort im Speichersdorfer Ortsteil Wirbenz wandelt das Kunstwerk die Energie der Sonne in
poetische Texte um. Lyrische Landschaftsbetrachtungen aus allen Epochen sind auf dem Blitenstangel
des liberdimensionalen Spitzwegerichs zu lesen. Die Texte leuchten als LED-Laufschrift, die mittels
integrierter Photovoltaikanlage betrieben wird. Besonders ausgefallen: Fir diese Texte kann jeder
eigene Textvorschlage lber das Internet einreichen.

Durch den Bezug zu Dichtern und Denkern verschiedener Epochen wird das menschliche Verhaltnis zur
Natur in unterschiedlichen Zeiten wahrnehmbar, und die Betrachter werden angeregt, ihr eigenes,

personliches Verhaltnis zur Natur zu erspiren und zu entwickeln.

Abbildung 35: Die vom Berliner Klinstlerpaar David Mannstein und Maria Vill geschaffene GroRskulptur Photosymbiose steht
am Ortsrand von Wirbenz in der Gemeinde Speichersdorf.
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Abbildung 36: Die Skulptur will auch den Bezug des Menschen zur Natur verdeutlichen.

Abbildung 37: Das Ensemble besteht aus einem Blatt und einer Bliite, welche die Kiinstler dem heimischen Spitzwegerich-
Kraut nachempfunden haben.
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Abbildung 38: Der Rauhe Kulm, ein erloschener Vulkan, Windkraftanlagen und weitere Erneuerbare-Energie-Projekte

befinden sich im Blickfeld der Photosymbiose.

Abbildung 39: Auf dem Blatt, das aus Metallflachen
konstruiert ist, befinden sich Photovoltaikelemente. Diese
wandeln die Lichtenergie der Sonne in Elektroenergie um
—zur Versorgung der LED-Schrift am Bliitenstangel.

Photosymbiose — Die Kiinstler David Mannstein und Maria Vill

David Mannstein stammt aus Bad Hersfeld und
absolvierte zundchst ein Studium der Mathematik
und Physik sowie eine Kfz-Lehre. Seit seinem
Studium der Freien Kunst an der Bauhaus-
Universitat Weimar ist er 1995 als freischaffender
Klnstler tatig. Seit 1997 organisiert und leitet er
Kunst- und Ausstellungsprojekte und  wirkt
seit 1999 beim Aufbau und der Koordination der
Galerie der Bauhaus-Universitat Weimar mit.

Maria Vill, geboren in Gerolzhofen, absolvierte ihr
Studium der Freien Kunst an der Bauhaus
Universitdt in Weimar und der Ecole supérieure
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d'art visuel Genf. 2008 wurde ihr gemeinsam mit David Mannstein der Botho-Graef-Preis verliehen, ein
Kunstpreis der Stadt Jena. Auch sie hat bereits an zahlreichen Ausstellungen in Weimar, Genf, Modena
und Amiens teilgenommen. Seit 1998 sind die beiden Kiinstler gemeinsam tatig. Die Schwerpunkte
ihrer Arbeiten liegen bei Kunst im offentlichen Raum, Kunst am Bau und urbanen Interventionen.
Inhaltlich bewegen sie sich oft an der Grenze zwischen Kunst und Alltag. lhre Arbeiten sind stets orts-
oder situationsbezogen. Sie gehen gerne auf Menschen zu und entwickeln mit diesen gemeinsam
(partizipative) Projekte. Eines ihrer Kunstwerke ist ,Hymnes a la nuit” in Amiens (Frankreich), welches
eine dhnliche kinstlerische Sprache nutzt wie die ,Photosymbiose” in Speichersdorf.

Die ,,Enthiillung” der Photosymbiose

Am 30.7.13 wurde die energy-in-art Skulptur PHOTOSYMBIOSE ,,angeschaltet”. Am Blltenstdngel der
GroBskulptur, die einer Spitzwegerichpflanze nachempfunden ist, steigen seitdem lyrische Texte als
Laufschrift empor, deren Energie aus Solarmodulen im Blatt stammt. So wird die Energie der Sonne in
Poesie verwandelt. Die zahlreichen Gaste der Einweihungsveranstaltung, darunter Abgeordnete aus
Bundestag und Bayerischem Landtag, wurden selbst kreativ und schrieben jeweils ein kleines Gedicht,
welches spater als LED Laufschrift auf dem Kunstwerk erschien. Symbolisch wurden die Gedichte auch
per Luftballon auf die Reise geschickt.

Abbildung 41: v.r: Dr. Christoph Rabenstein MdL, Blirgermeister Manfred Porsch, Thomas Hacker MdL, Verwaltungsdirektor
Daniel FrieB, Landtagsvizeprdsident Peter Meyer MdL, Anette Kramme MdB, Landrat Hermann Hiibner, Ulrike Gote MdL,
Regionalmanager Bernd Rothammel
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Was Photosymbiose heillt und welche
kiinstlerische Bedeutung die Skultur hat, erklarte
Prof. Dr. Kai Uwe Schierz (Direktor der
Kunstmuseen der Stadt Erfurt).

Landrat Hermann Hulbner rief in seinem GruRwort
dazu auf, den Ausbau der erneuerbaren Energien
weiter engagiert zu verfolgen. Zwar liege der
Landkreis bei der Erzeugung von Strom aus erneu-

erbaren Energie Gber dem oberfrankischen Durch-
R ———— T schnitt, doch zur Vollversorgung mit Strom,
Kunst trifft == iFeuer un?ur ” | Warme und Kraftstoffen aus erneuerbaren Ener-
- 1l ;‘;;?é?:aus gien ware es noch ein weiter Weg. Umso wichtiger
der Region " seien  tatkraftige Menschen  und  kreative
Kopfe. energy-in-art und die konkreten Bioener-
gieprojekte der Region Bayreuth seien daher die

richtige Strategie.

Manfred Porsch, der Speichersdorfer Blirgermeis-
ter, gab sich nicht damit zufrieden, dass seine
Gemeinde bereits 88 Prozent des Stroms aus er-
neuerbaren Energien bezieht. Als Vorreiter-
gemeinde beim Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien dirfe man dabei nicht stehen bleiben.

Nicht fehlen durften bei der Veranstaltung die
Reporter/innen von Dirndl TV,die unermudlich

- Interviews flihrten und O-Téne einfingen. Hin-
Abbildung 45: Burgermeister Manfred Porsch ter Dirndl TV stecken Mitglieder der Speichers-
dorfer Landjugend, die unter professionel-
ler Anleitung einen Dokumentarfilm (iber den
Wirbenzer Weg zur Energiewende drehen. Das
Projekt gehort ebenfalls zu energy-in-art und
ist ein Kunst-Satellit zur Skulptur Photosymbiose.
Fiir Idee und Umsetzung sind die Agentur ,its

T T AN : about time” von Sabine Gollner und Nigel Amson
D | y it ey ‘ \ sowie  der Filmemacher  Alexander  Schrott

Abbildung 44: Im Hintergrund mehrere Windrader und der verantwortlich.
erloschene Vulkan "Rauher Kulm"

Fiir Gottes Segen sorgten die beiden Ortspfarrer
Sven Grillmeier und Dirk Grafe.

Abbildung 46: Auch die Reporterinnen von Dirndl TV
e . begleiteten die Veranstaltung.
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Es gart im Land: Energiekunst unterwegs

Wie kénnte man einen Miilltransporter zu einem Energiekunst-Lkw umgestalten? Der Kiinstler Thomas
Rauh stellte sich dieser Aufgabe mit seinem Entwurf ,Es gart im Land” und gewann mit diesem
doppeldeutigen Slogan den Wettbewerb ,energy-in-art - Kunst unterwegs”, der vom Zweckverband
Millverwertung Schwandorf (ZMS) zusammen mit der Bioenergieregion Bayreuth ausgeschrieben
wurde. Die Finanzierung des Kunstwerks und des Begleitworkshops erfolgte auBerhalb des

vorliegenden Férderprojetes mit Mitteln des ZMS.

Abbildung 47: Ein Milltransporter ist seit 2014 als rollende energy-in-art Leinwand auf den Stralen Nordostbayerns
unterwegs [Quelle: Thomas Rauh]

Seit Mai 2014 ist die siebzehn Meter lange rollende Leinwand auf den StraRen Nordostbayerns
unterwegs. Die doppeldeutige Aufschrift ,Es gart im Land” suggeriert zunachst Begriffe wie Umbruch,
Aufruhr, Widerstand und greift damit eine Stimmungslage auf, die mit bestimmten Aspekten der
Energiewende einhergeht. Viele Menschen fihlen sich nicht ausreichend informiert und in ihren
Bedirfnissen nicht gesehen, sei es, wenn es um die Planung von Gleichstromtrassen, um steigende
Strompreise oder um den zunehmenden Anbau von Energiemais geht.

Es gart im Land” verweist jedoch in erster Linie auf den buchstéblichen Prozess des Géarens, wie er in
Biogasanlagen geschieht, wenn aus organischen Materialien durch Vergarung Biogas und damit eine
besonders wichtige Form der erneuerbaren Energien erzeugt wird. Wichtig deshalb, weil sie rund um
die Uhr, unabhéangig von Sonne und Wind, produziert werden kann und weil sie speicherfahig ist.
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Abbildung 48: Der Lkw als Teil einer Installation beim Tag des offenen Denkmals in Schwandorf

Das griine Hintergrundmuster auf dem Lkw spielt auf Methanbakterien an, die durch Garung Biogas
erzeugen. Inhaltlich visualisiert das mobile Kunstwerk somit das Thema Energiegewinnung aus
organischen Abféllen, ein Projekt, das auch die Bioenergieregion Bayreuth und ZMS gemeinsam
voranbringen wollen. Wer den LKW sieht, soll angeregt werden, Uber die Nutzung erneuerbarer
Energien im Land nachzudenken.

Der Bildhauer Thomas Rauh, der in Altenthann bei Regensburg lebt, verwendet in seinen Arbeiten zu
einem grolRen Teil vermeintliche Abfalle. Er studierte Kunst in Miinchen und Helsinki.

Wettbewerb , Kunst unterwegs“

An dem Wettbewerb nahmen sechs Kinstler teil, die von der Bioenergieregion Bayreuth und dem
Kunstbeirat des Zweckverbands Miillverwertung Schwandorf ausgewahlt wurden: Monika Pellkofer-
GrieBhammer, Gudrun Schiiler, Robert Siebenhaar, Jirgen Bohm, Thomas Rauh und die Gebriider
Jirgen und Markus Raab. Die Kiinstler decken als Grafiker, Maler, Kunst-Installateure, Bildhauer und
Graffiti-Sprayer ein breites Spektrum ab.

Die Jury, die aufgrund der hohen Qualitat der Einreichungen keine leichte Wahl hatte, setzte sich aus
Mitgliedern des Kunstbeirats des ZMS und aus Kunstexperten der Region Bayreuth zusammen:

- OB Hans Schaidinger, ZMS Verbandsvorsitzender

- Heiner Riepl, Leiter des Oberpfalzer Kiinstlerhauses Schwandorf
- Thomas Knoll, ZMS Verbandsdirektor

- Dr. Marina von Assel, Leiterin Kunstmuseum Bayreuth

- Hubertus Esser, Vorstand Kunstverein Bayreuth

- Anne Weydenhammer, energy-in-art
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Abbildung 49: Zweckverbandsvorsitzender OB Hans Schaidinger (4.v.1)
und der stellvertretende Bayreuther Landrat Manfred Thimmler (2.v.l.)
Uberreichten am 11.11.2013 in Schwandorf die Preise an die drei
Hauptpreistrager: Thomas Rauh (6.v.l.), Monika Pellkofer-GrieBhammer
(7.v.l.) und Jirgen Bohm (3.v.l.)

Abbildung 50: Der Entwurf ,Konnektor — transforming cube” von Monika Pellkofer-GrieBhammer
wurde von der Jury mit dem zweiten Platz ausgezeichnet, [Quelle: Monika Pellkofer-GrieBhammer]

o —

Abbildung 51: Mit dem dritten Preis wurde der Entwurf ,Transformator” von Jiirgen Bohm ausgezeichnet.
[Quelle: www.juergen-boehm.de]
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Das Satelliten-Programm: Eine Ubersicht

Neun Kunst-Satelliten hat die Bioenergieregion bislang ,in die Umlaufbahn” geschickt, einen weiteren
die Zwillingsregion ZMS. Mit an Bord — die Menschen aus der Region, die sich an diesen spannenden
Kunstworkshops rund um die erneuerbaren Energien beteiligt haben.

Was sind “KUNSTSATELLITEN"?

Kunst-Satelliten sind Kunst-Workshops zum Thema Erneuerbare Energien, die fiir Menschen der
Region veranstaltet wurden. Jeder Kunstsatellit bezieht sich inhaltlich auf eine der drei GroRskulpturen
bzw. den Kunst-Lkw und greift deren Themen auf, also , Energieholznutzung”, , Erneuerbare Energien
als Chance fir den landlichen Raum®, ,Stadt-Land-Partnerschaften beim Ausbau der Erneuerbaren
Energien” oder ,Es gart im Land”. Die Kunstsatelliten schaffen, wie die GroRskulpturen, einen neuen
Blickwinkel auf die Energiewende und laden die Menschen zu einer aktiven inhaltlichen und
kiinstlerischen Auseinandersetzung mit diesem Thema ein. Es wurden verschiedene Workshops
angeboten: Skulpturenworkshops, die den Schwerpunkt auf die Bearbeitung von Holz oder Metall oder
Recyclingmaterialien legten, Dokumentar- und Trickfilmprojekte aber auch Energiekunstworkshops,
die im Projektunterricht gemeinsam mit Schulklassen umgesetzt wurden.

Auftaktveranstaltung der Kunst-Satelliten

Menschen aus der Region konnten sich aktiv an neun spannenden Energie-Kunstworkshops des
Projektes energy-in-art beteiligen. Um auf die Workshops aufmerksam zu machen, veranstaltete die
Bioenergieregion Bayreuth am 17. Juli 2012 eine erste Informationsveranstaltung in Gefrees.
Interessierte Teilnehmer konnten bei dieser Gelegenheit die Kinstler kennenlernen, die die
Workshops leiten, und Hintergrundinformationen zu den geplanten Projekten erhalten.

energyinart

Bioenergie | Info | Netzwerk | Kup

Abbildung 52: Kunstler, Initiatoren und Interessierte Biirger bei der
Auftaktveranstaltung der Kunstsatelliten in Gefrees.
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Kunstsatellit 1A: Trickfilm ,,Feuer bitte”

Leitung: Johannes Karl, Kontakt: www.johanneskarl.com

Filmemacher Johannes Karl
aus Minchen hatte die Idee,
mitten im Fichtelgebirge,
rund um das Waldhaus
Mehlmeisel, einen
Trickfilmworkshop zum
Thema Bioenergie zu
anzubieten. Die Teilnehmer

lieBen sich von
Abbildung 53: Ausschnitte aus dem Trickfilm "Feuer bitte" .
Tannenzapfen, Zweigen
und Blattern und anderem
Material aus Wald und Wiese zu einer Marchengeschichte inspirieren. So entstand der rund

eineinhalbminttige Trickfilm ,Feuer bitte®, erstellt mit dem Prinzip der Stopp-Motion-Technik.

Stopp-Motion-Technik heif3t, dass die einzelnen Motive im Film auf eine Flache gelegt und unbewegt
abfotografiert werden. Die Bewegung der Figuren entsteht dann durch viele aufeinanderfolgende
Bilder, bei denen fiir das jeweils nachste Bild die Motive minimal bewegt und verschoben werden. Bei
,Feuer bitte” wird so mit zurechtgelegten Blattern, Bliten, Friichten und Zweigen in Uber 700
Einzelbildern eine Geschichte zum Thema “Holz-Feuer-Energie” erzahlt. Die Hauptdarsteller in dem gut
eineinhalb Minuten dauernden Film sind eine Wolke aus Distelbliiten, ein Drache aus Blattern und ein
kleiner Vogel aus Blattern und Federn. Der Drache entschliipft dank der lebensspendenden Energie der
Sonne aus seinem Ei. Die restlichen Tiere sammeln im Wald Aste und Stécke, um daraus ein Lagerfeuer
zu errichten. Der Drache wiederum sorgt mit seinem Feuer dafiir, dass das Lagerfeuer entziindet wird
und alle Tiere warmt. Der Film kann unter www.energy-in-art.de angesehen werden.

Abbildung 54: Filmemacher Johannes
Karl leitete den Workshop

Abbildung 55: Teilnehmer des Workshops bereiten die ndchsten Szenen vor
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Kunstsatellit 1B: Installation ,,Miniaturstadt mit Wassermiihle“

Leitung: Clemens Reichstein, Kontakt: www.clemens-reichstein.de

In einer Projektwoche schnitzten Schiilerinnen und Schiilern der Mittelschule Weidenberg individuelle
H&uschen aus Wurzelstdocken von Apfelbdumen. Zusammen bilden diese Hauschen eine energy-in-art
Miniaturstadt, die einen Bezug zum Energieverbrauch in den Stadten herstellt. Der Holzbildhauer
Clemens Reichstein hatte die Idee fiir das Projekt und leitete die Teilnehmer an. Die fertigen Hauschen
schloss er an einen geschnitzten Energiespeicherbaum an. Uber Photovoltaik-Module wird auf diesem
Baum Energie erzeugt, um damit Wasser im Inneren des geschnitzten Baumes nach oben in einen
Wasserbehalter pumpen zu kénnen. Dadurch wurde ein System fiir die Stromversorgung der kleinen
Stadt geschaffen. Denn am Abend kann durch das aus dem Wasserspeicher abflieBende Wasser tiber
ein Wasserrad Strom erzeugt werden, der die Hauser der kleinen Stadt zum Leuchten bringt. Es ist ein
raffiniertes Kunstwerk, das Energieerzeugung, Energiespeicherung und Energieverbrauch in einem
System anschaulich erklart.

Abbildung 56: Die Skulptur steht an der Schule in Weidenberg
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http://www.clemens-reichstein.de/

Kunstsatellit 1 C: Skulpturengruppe ,,Adam und Eva“

Leitung: Johannes und Guido Hdfner, Kontakt: www.brothersinart.de

£ '.'.u .ff'ﬁr
Abbildung 57: Detailansicht "Adam und Eva"

Abbildung 58: Teilnehmer des Workshops "Adam und Eva" in Mehlmeisel
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Die Kiinstler Johannes und
Guido Hafner stellten in ihrem
mehrtagigen Workshop die
Archetypen Adam und Eva in
den Mittelpunkt: So wie diese
sich einst aufmachten, die
Welt zu besiedeln, sind ihre
Nachfahren heute im Aufbruch
in eine neue, Okologisch
nachhaltige  Welt. Die
Workshop-Teilnehmer
gestalteten aus dem Holz
heimischer Fichten Adam und
Eva als {berlebensgrole
Holzskulpturen. Bemalt
und mit farbigen
Holzpellets beklebt erhielten
die Skulpturen ein
farbenfrohes Kleid.

Die Kinstler wahlten die
Materialien  bewusst  mit
einem engen Bezug zur
Bioenergie aus: Fichtenholz
und Holz-pellets aus
Sagespanen  spielen eine
immer groRere Rolle bei der
Deckung unseres
Energiebedarfs und sind eine
klimafreundliche
Warmequelle.


http://www.brothersinart.de/

Kunstsatellit 2 A: Kreativworkshop und Film ,Wirbel in Wirbenz” — Der klimafreundliche
Vergniigungspark der Zukunft

Leitung: Sabine Gollner, Nigel Amson und Alexander Schrott
Kontakt: www.itsabouttimeorg.org.uk, www.schrottfilm.de

Es waren fahrbare Windrader und andere kreative Ideen fiir einen ,Vergniigungspark der Zukunft®,
die den Kindern beim Workshop ,Wirbel in Wirbenz“ in den Sinn kamen. Im Jugendhaus in
Speichersdorf lieRen die Kinder unter der Leitung der Kiinstlerin Sabine Goller ihrer Fantasie freien
Lauf und zeichneten und bastelten Modelle fiir einen Freizeitpark, der ausschlielich mit erneuerbaren
Energien betrieben wird. Durch den Workshop kamen die Kinder mit dem Thema erneuerbare
Energien in BerUhrung und erhielten Raum, hierzu ihre eigenen Ideen zu entwickeln. Im Rathaus in
Speichersdorf wurden die Modelle dann der Offentlichkeit prasentiert. Die kreative Atmosphire, die
wahrend dem Workshop herrschte, wurde von Filmemacher Alexander Schrott in Zusammenarbeit mit
Nigel Amson und Sabine Gollner filmisch festgehalten. Den Videoclip findet man unter www.energy-
in-art.de.

Abbildung 59: Die Workshop-Teilnehmer entwickelten Ideen fiir einen klimafreundlichen Vergnligungspark der Zukunft
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Kunstsatellit 2 B: Dokufilm ,,Wirbenz im Wirbel”

Leitung: Sabine Gollner, Nigel Amson und Alexander Schrott

Kontakt: www.itsabouttimeorg.org.uk , www.schrottfilm.de

Ill

Dem Dokumentarfilm ,Wirbenz im Wirbel” ist es mit einem lebhaften Portrait der kleinen Gemeinde
Wirbenz gelungen, der Bioenergie in der Region ein Gesicht zu geben. Unter dem selbst, mit
ironischem Unterton gewahlten Label ,Dirndl-TV“ machte sich die mitwirkende Landjugend
Speichersdorf/ Pléssen auf, die Akteure kennen zu lernen, die sich am Ausbau der erneuerbaren
Energien vor Ort beteiligen. Dieses Projekt, das die Kiinstlerin Sabine Gollner mit dem Filmemacher
Alexander Schrott und Nigel Amson leitete, kreist nicht nur thematisch um das in Wirbenz errichtete
energy-in-art Kunstwerk Photosymbiose. Die GroBskulptur dient im Film auch als Kulisse. Viele der

Einwohner von Wirbenz brachten sich wahrend des Workshops vor und hinter der Kamera ein.

Die Jugendlichen zeigen im Film, wie die Energiewende auf dem Land umgesetzt wird. Sie
recherchierten, filmten selbst und flhrten Interviews — mit anderen Jugendlichen, ortlichen
Unternehmer, Politikern wie dem Landrat oder dem Landtagsvizeprasidenten sowie mit Experten aus
der erneuerbaren Energiebranche. Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Unter professioneller
Anleitung entstand ein unkonventioneller, witziger und authentischer Kurzfilm, der auf YouTube
betrachtet werden kann. Luisa Hartmann, eine der Hauptdarstellerinnen , hatte vorher nicht gedacht,
dass der Film so schén wird.“ Und sie fiigt an: ,,Uber das Projekt haben wir erst erfahren, was es mit
Bioenergie auf sich hat, und wie viel unser Ort damit zu tun hat”.

Abbildung 60: Ausschnitt aus dem Dokufilm "Wirbenz im Wirbel"
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Kunstsatellit 2 C: Installation ,Wie Perlen an einer Kette“

Leitung: Brigitte Hadlich und Katharina John
Kontakt: www.hadlich-art.de, www.sebastian-kneipp-volksschule.de

Die Energielieferanten Sonne, Wind, Wasser, Holz und Biogas stehen im Mittelpunkt der fiinf
Metallscheiben, die sich als ,,Perlen an einer Kette” auf dem Schulhof der Sebastian-Kneipp Grund- und
Mittelschule in Bad Berneck prasentieren. Mit diesen flinf Energiequellen beschéftigte sich die Schul-
AG ,Kunst und Umwelt” im Rahmen des energy-in-art Workshops. Die Weidenberger Kinstlerin
Brigitte Hadlich leitete den Workshop in Zusammenarbeit mit Rektorin Katharina John. Die
Schiilerinnen und Schiiler ndherten sich dem Thema vorab theoretisch im Unterricht an. Bei einer
Exkursion konnten Sie sich dann vor Ort einen eigenen Eindruck von den verschiedenen Formen der
erneuerbaren Energien verschaffen. Das gewonnene Wissen Ubertrugen die Jugendlichen in die
Bildsprache der Collage und schufen so einen liberzeugenden kiinstlerischen Ausdruck fir erneuerbare
Energien. Uber eine webcam sind die Collagen zudem in Brigitte Hadlichs Kunst- und
Wissenschaftsprojekt ,,c.50.p“ eingebunden.

-~

Berneck
gayreut!

o

-

Abbildung 62: Beispiele fiir die Perlen
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Kunstsatellit 3 A: Skulpturen ,Auerochse und Hirte”

Leitung: Johannes und Guido Hdfner, Kontakt: www.brothersinart.de

Ein bisschen erinnern die zwei Skulpturen
,Auerochse und Hirte” an Roboter. Schiiler der
Jacob-Ellrod-Realschule in Gefrees haben diese
beiden Kunstwerke unter Anleitung der
Kinstler Johannes und Guido Hafner im
Rahmen eines energy-in-art Workshops
gefertigt. Der Hirte, der fiir den Menschen und
dessen Fahigkeit steht, innovative Lésungen fir
komplizierte Probleme zu entwickeln, wacht
Uber den Auerochsen, Vorfahre unseres

Abbildung 63: Detail des Hirten Hausrindes. Der Mensch konnte sich das Tier

im Zuge der Domestizierung zu Nutzen machen
und profitiert davon bis heute: Rinder sind nicht nur eine Quelle fiir Nahrungsmittel, sondern spielen
auch bei der Bioenergieerzeugung eine wichtige Rolle, da ihre Giille hervorragend als Energiequelle
genutzt werden kann. Auch das verwendete Material hat eine Geschichte: Die zwei Kiinstler erzahlen:
,»Wir sind mit den Schiilern zusammen zum Schrottplatz gegangen und haben uns dort bedient, damit
die Kinder wissen, woher das Material kommt.” Zu sehen sind die Skulpturen in Gefrees auf einer
Grinflache neben dem Kiinneth-Palais. Sie prasentieren sich dort wie zum Gruf} den vorbeifahrenden

Autos, den verbreiteten Robotern unserer Tage.

"
i

Abbildung 64: Die Skulptur steht auf dem Geldnde der Jacob-Ellrod-Realschule in Gefrees



Kunstsatellit 3 B: Installation ,,Energiekreislauf

Leitung: Karoline und Stefan Hauf3ner

Kontakt: www.ass-bayreuth.de, www.ejsa-bayreuth.de

Abbildung 66: Yin und Yang als Grundflache

Ein Gleichgewicht von Ruhe und Arbeit strahlt die Installation
,Energiekreislauf” aus. Hierbei handelt es sich um eine
begehbare Konstruktion auf einem Holzpodest mit
Steinsdulen und Pflanzen, die einladt, unter ihrem
Sonnensegel Platz zu nehmen. Bestlickt ist die kleine Insel der
Erholung auf dem Gelinde der Albert-Schweitzer-
Mittelschule in Bayreuth mit Energiepflanzen, die der Pflege
bedirfen und die auf diese Weise Schiiler aktiv in den
Kreislauf der Energieerhaltung einbinden. Die Kunstlehrerin
Karoline  HauBner erstellte zusammen mit dem
Sozialpadagogen Stefan HauBner den Plan fir den
Energiekreislauf, der dann wahrend einer Projektwoche von
einer Klasse mit der Unterstlitzung eines Schreiners
umgesetzt wurde. Das chinesische Symbol von ,Ying-Yang”,
welches die Grundfliche der Skulptur bildet, drickt eine
gegensatzliche Beziehung zwischen zwei Dingen aus und kann
damit Energiegewinnung und Energieverbrauch
symbolisieren. Diese Grundflache, das Sonnensegel, das mit
Begriffen aus der Bioenergie beschriftet ist, und die
Energiepflanzen machen den Energiekreislauf zu einem
interaktiven Kunstwerk, das zur Auseinandersetzung mit dem

Abbildung 65: Am Schluss wurde die Skulptur
mit Energiepflanzen bepflanzt Thema der umweltfreundlichen Energiegewinnung einladt.
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Kunstsatellit 3 C: Installation ,,Miniaturstadt mit Solarspeicherbaum*

Leitung: Clemens Reichstein, Kontakt: www.clemens-reichstein.de

An der Scherzenmiihle in Weidenberg errichteten die Teilnehmer
des Workshops eine neue Stadt - eine Modellstadt mit kleinen
Hausern, geschnitzt aus Wurzelstocken. Holzbildhauer Clemens
Reichstein aus Halle/S. leitete die ,Stddtebauer” aus dem
Fichtelgebirgsverein an, wie man mit verschiedenen Werkzeugen
Holz nach eigenen Vorstellungen bearbeitet. Mit den Hauschen
ist ein kleines Muhlrad verbunden, dass die Wasserkraft des
angrenzenden Flisschens Steinach nutzt, um Strom flr die
Beleuchtung der Hauser zu produzieren. Die Teilnehmer wurden
durch die anschaulich nutzbar gemachte Wasserkraft an die
Thematik der Energieerzeugung herangefiihrt. Die Scherzenmiihle
bietet hiefiir eine ausdrucksstarke Kulisse. Sie zeugt von der

Abbildung 69: Holzbildhauer Clemens langen Tradition der Wasserkraftnutzung und ist ein optimaler
Reichstein Ausgangspunkt fiir Gedankenimpulse zur Energieerzeugung und
Energieverbrauch.

Abbildung 68: Die Skulptur steht an der Scherzenmiihle in Weidenberg
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Kunstsatellit 4 A: Kreativworkshop ,,Das schénste Haus der Welt”

Leitung: Thomas Rauh, Kontakt: www.rauh-kunst.de

Es sind Traumhduser aus Abfédllen, die im Kunstworkshop , Das schonste Haus der Welt” unter
kiinstlerischer Leitung von Thomas Rauh im Oberpfilzer Kiinstlerhaus in Schwandorf angefertigt
wurden. Ganz im Sinne des Recyclinggedankens stand als Baustoff flir die Traumschldsser neben etwas
Draht und Klebstoff nur das zur Verfligung, was die Altpapiertonne so hergab. Das brisante Thema der
Energieneuschdpfung aus Reststoffen wurde im Workshop aufgegriffen. Denn wie viel Energie, auch in
Form von Kreativitat in Abfall steckt, das bezeugen die erschaffenen Modellhduschen gut. Das Thema
Hausbau ist ein Grundmotiv der kiinstlerischen Arbeit von Rauh, den bei dem Workshop die Idee
inspirierte, ,,aus Abfall Neues zu gestalten, oder anders formuliert, aus den Ruinen ausgelebter Traume

etwas zu schaffen, das neue Traume weckt.”

Ll r

Abbildung 71: Beispiele fur die entstandenen "Traumhauser"
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Erfahrungsaustausch der Satelliten Kiinstler und Projektevaluation

Wie kénnen Kiinstler die Energiewende voranbringen? Dieser Frage gingen die kiinstlerischen Leiter
der energy-in-art Projekte in der Bioenergieregion Bayreuth nach, als sie sich am 30.7.2014 in Bayreuth
zu einem Erfahrungsaustausch trafen. Dabei wurden die bisherigen Energiekunstprojekte evaluiert und

Ideen fiir neue energy-in-art Projekte gesammelt.

Bei dem Erfahrungsaustausch stellten die
Klnstler und Mitwirkende ihre Projekte
vor. Erstmalig war damit eine Gesamt-
schau aller Energiekunstprojekte zu erle-
ben. Die vier Stunden am Nachmittag
vergingen wie im Flug, zehn Kurzfilme,
erganzende Powerpoint-Prasentationen
und personliche Erfahrungsberichte
_' wechselten sich ab und zeichneten ein
lebendiges Bild von den Aktivitaten, die
| in dieser Art bundesweit einmalig sind.

Neben insgesamt drei Filmprojekten,
darunter auch ein Trickfilm, fertigten die
Teilnehmer der Ubrigen sieben Work-
shops Skulpturen und Installationen aus
Holz, Metall und Abféllen. Sehr gut funk-
tionierten vor allem Projekte mit Schulen
und Vereinen.

Freundschaften sind entstanden: Be-

sonders angetan war Bildhauer Clemens

Abbildung 72: Die Teilnehmer des Erfahrungsaustausches (im Reichstein aus Halle von der Zusammen-
Uhrzeigersinn von links unten): Guido Hafner, Dr. Beatrice Trost, Karoline  grbeit mit dem Fichtelgebirgsverein. In
Haufliner, Reinhard Budde, Anne Weydenhammer, Bernd Rothammel,
Clemens Reichstein, Alexander Schrott, Johannes Hafner, Dr. Fergus

Wiinschmann, Katharina John, Thomas Rauh, Sabine Gollner. stand in seinem Workshop eine Holzmi-

der Weidenberger Scherzenmiihle ent-

niaturstadt der erneuerbaren Energien:
,Der Vorsitzende Reinhard Miiller hat optimale Voraussetzungen geschaffen und hatte fiir alle Hinder-
nisse eine praktikable Losung parat. Bei dem Workshop sind Freundschaften entstanden und es hat
sich gezeigt, dass Franken und Sachsen gar nicht so unterschiedlich sind. Erst sind sie ein bisschen
muffelig, aber wenn das Eis gebrochen ist, kommt eine ehrliche Herzlichkeit zum Vorschein.” Ahnliches
konnten auch die Kiinstler Guido und Johannes Hafner von ihren Projekten in Mehlimeisel und Gefrees
sowie die Lehrerin Karoline HauBner berichten, die an der Bayreuther Albert-Schweitzer Mittelschule
eine Bioenergie-Ruheinsel im Pausenhof gemeinsam mit Schiilern fertigte. In der Sebastian-Kneipp-
Mittelschule Bad Berneck wurde energy-in-art mit dem Kunst- und Wissenschaftsprojekt ,Perlen am
50. Breitengrad” der Kiinstlerin Brigitte Hadlich kombiniert. Ein ganzes Schuljahr war dort eine Projekt-
gruppe mit dem Thema erneuerbare Energien beschaftigt. Am Ende entstanden Metallcollagen, die im
Pausenhof angebracht und liber eine Webcam 6ffentlich gemacht wurden.

Seminarhaus fehlt: Was im Landkreis Bayreuth nach Ansicht einiger Kiinstler jedoch fehlt, ist ein
geeignetes Seminarhaus mit Ubernachtungsméglichkeiten. ,Wenn das Waldhaus in Mehlmeisel mit

44



Ubernachtungsmeéglichkeiten ausgestattet wire, dann béte sich dort ein idealer Platz fiir Workshops
und Seminare”, dulRerte einer der Teilnehmer.

Fortsetzung gewiinscht: Einhellig war man der Meinung, dass das Projekt nach dem erfolgreichen
Start unbedingt fortgesetzt werden sollte. Sabine Gollner regte an, einen Ideenwettbewerb fir die
geeignete Kunstwerke unter den Kommunen in der Region zu starten. Fiir die besten Vorschlage sollte
das Regionalmanagement dann Konzepte fiir Umsetzung und Finanzierung entwickeln. Ein weiteres
und kostenglinstiges energy-in-art Projekt kénnte nach Ansicht von Johannes Hafner eine Sammlung
von Konzeptideen fir provozierende Kunstprojekte im o6ffentlichen Raum sein. Diese Konzepte
mussten nicht unbedingt umgesetzt werden, sondern kénnten schon als Konzeptsammlung die
Phantasie anregen und eine Diskussion in Gang bringen.

Bei kiinftigen energy-in-art Projekten sollte auch die Vernetzung mit der Bildungsregion Bayreuth
angestrebt werden, wiinschte sich Karoline HauBner. Da Bildungsregion und Regionalmanagement
beide unter kommunaler Regie arbeiten, sollte dies leicht zu bewerkstelligen sein.

Folgende Workshopleiter/innen nahmen an dem Erfahrungsaustausch teil:

e Thomas Rauh, Sieger der Wettbewerbs ,Kunst unterwegs”, Leiter des Workshops
,Traumhauser aus Abfall“ (Kiinstlerhaus Schwandorf)

e Alexander Schrott, Sabine Gollner, Leiter der Workshops ,Wirbenz im Wirbel”
(Dokumentationsfilme von Kindern und Jugendlichen zur Energiewende im Raum
Speichersdorf)

e Guido und Johannes Hafer, Leiter der Skulpturen-Workshops , Auerochse und Hirte” (Jacob-
Ellrodt Realschule Gefrees)sowie ,Adam und Eva“ (Waldhaus Mehimeisel)

e (Clemens Reichstein, Leiter der Workshops ,Miniaturstddte der Erneuerbaren Energien”
(Scherzenmihle Weidenberg und Mittelschule Weidenberg)

e Karoline Haulner, Leiterin des Workshops ,Energiekreislauf’ an der Albert-Schweitzer-
Mittelschule Bayreuth

e Katharina John, Leiterin des Workshops ,Wie Perlen am 50. Breitengrad” an der Sebastian
Kneipp-Schule Bad Berneck.

e Daneben nehmen weitere Aktive aus dem Bereich Umweltbildung, Kunst und erneuerbare
Energien teil.
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Informations- und Offentlichkeitsarbeit

Die Informations- und Offentlichkeitsarbeit bildete einen besonderen Schwerpunkt des Projektes.
Dabei wurden alle Medien ,bespielt”. Das Ergebnis war ein breites Medienecho und eine Vielzahl von
Interaktionen bei Veranstaltungen, bei welchen energy-in-art mit einem professionellen Messestand,
begleitenden Rollups, ansprechend gestalteten Infomaterialien und unkonventionellen Aktionen eine
gute Figur machte.

www.region-bayreuth.de

Kunst trifft
' Bioenergie

Srund Flamme
Energi€aus der
~ &l

Abbildung 74: Der energy-in-art Messestand im Einsatz

Abbildung 73: energy-in-art Roll-Up

Im Oktober 2012 wurde die Kompaktbroschiire “Kunst trifft Energie — in ihrer schonsten Form” fertig
gestellt. Darin findet man auf einen Blick Infos zu den drei GrofRskulpturen, Portraits der Kiinstler, Infos
zu den Kunstsatelliten sowie Infos zum Gesamtprojekt. Die Broschiire liegt in den
Kommunalverwaltungen, Touristinformationen und weiteren Auslagestellen aus. Sie kann zudem beim
Regionalmanagement Stadt und Landkreis Bayreuth angefordert werden. Im Juni 2015 schlieRlich
erschien in Buchform und als online Version der Gesamtkatalog energy-in-art.
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Abbildung 75: Beispiele fiir energy-in-art Werbematerialien
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Web-Prasenz

Mit einer auf Interaktion und Aktualitdt angelegten Website www.energy-in-art.de sowie dem
zugehorigen Facebook-Auftritt wurde fir das Projekt eine optimale Basis fiir eine kontinuierliche
Online-Prasenz gelegt.

energyinart

Bioenergie | Info | Netzwerk | Kunst

Mitmachen

Mitmachen und gewinnen!

Herzlich willkommen! Hier kdnnen Sie sich aktiv an energy-in-art beteiligen.
energy-in-art ist ein non-profit Projekt Unsere Angebote sind kostenlos und ohne jegliche

GewiNNSPIEL 2015

Verpfiichtung
Eine Aktion

Kunst - zum Erieben und

der Bioenergie-
Energy-m-art bietet und die sich richt nur

region Bayreuth
an h richien, die ein Interesse an _Kunst und Kuitur” haben, sondem an alie -~ ¥
e sich fur die Zukunft unseres Planeten interessieren. Denn die Aktionen drehen sich um <3
Emeuverbare Energien und den Ausbau von
Aktuelle Aktionen:
Jahresgewinnspiel 2015
| o

Besm energy-in-art Jahresgewannspiel gibt es auch in diesem Jahr

LN v wiede tolle Preise im Wert von 1 300 Euro zu gewinnen >> Jetzt

Mitmachent

Abbildung 76: energy-in-art Blog

+J] Energy In Art Bayreuth

Neul Eine Chatleiste fir
kleinere Bildschirme. Kiicke
zum Chatten auf ein Foto oder

Kunst trifft Bioenergie fahre zum Einblenden mit der
Maus dariber.

% &
‘ ‘ /"\
i Energy.In Art
Bayreuth

| —
3 Gemeinschaft
energyinart

Bioesergie | info | Netzwerk | Kumst

Chronik Info Fotos .Gefallt mir-Angaben Mehr *

239 Parsonen gefait das H erag [ Fotovideo

Freunde emniaden, um diese Sedte mit Gefall mir” zu schreib etwas

markieren

kie rund um das Thema regenerative
Bioenergie, Natur und Mensch !3—5 Energy In Art Bayreuth

Abbildung 77: energy-in-art Facebookseite
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Web Events: Energy-in-art wird interaktiv

Um die Web-Community zu erreichen, war die Entwicklung einer PR-Strategie fir Web Communities
erforderlich, die ihren Schwerpunkt auf die Kommunikation Uber spezielle Web-Events zu
verschiedenen Themenkreisen setzt. Mit der Konzeption und Durchfiihrung von 15 Web-Events wurde
die Agentur Riegg & Partner intercorp in Neudrossenfeld beauftragt. Im November 2012 fand der
Start-Up-Workshop statt, bei welchem der Zeitplan und die thematische Gliederung der Web-Events
erortert wurden. Die Events starteten am 28.1.2013 mit einem energy-in-art Gewinnspiel.

Als besonderes Highlight fanden von Mai bis September die Energiekunstwochen im Fichtelgebirge

Ill

statt. In dieser Zeit wurden nicht nur die beiden GroRskulpturen ,Holzmantel” und , Photosymbiose”
enthillt sowie verschiedene Kunstsatelliten-Workshops durchgefiihrt, sondern es wurde durch
ausgewdhlte Web-Events in dieser Zeit zusatzlich die Aufmerksamkeit auf das Projekt energy-in-art

gelenkt.

Konkret handelte es sich bei diesen Web-Events um den Fotowettbewerb zum Thema , Holz bewegt”
und ein zur Landmarke Photosymbiose passendes Lyrik-Projekt. Von Mai bis Dezember 2013 hatten
Website-Besucher im Rahmen des Fotowettbewerbs die Moglichkeit, eigene Bilder zu diesem Thema
zu veroffentlichen und die Fotos anderer Nutzer zu bewerten. Anfang Februar 2014 wurden die drei
besten Fotos mit Preisen ausgezeichnet. Ziel des Lyrik-Projekts war es, die Bevolkerung aktiv an der
Auswahl geeigneter Texte fiir die Speichersdorfer GroRRskulptur zu beteiligen.

Fiir die parallel dazu stattfindenden Kunstworkshops ,Adam und Eva“ ,Miniaturstadt und
Energiemiihle” sowie den Trickfilm ,Hollywood im Wald“ konnten sich interessierte Kinder,
Jugendliche und Erwachsene ebenfalls online fiir einen der limitierten Platze zur Teilnahme bewerben.

Am 1. Dezember 2013 startete der energy-in-art Adventskalender. Jeden Tag erhielten die Besucher
der Website eine GruRkarte, die verschiedene energy-in-art Aktionen zeigte und interessante
Zusatzinfos zu den einzelnen Projekten enthielt. AuRerdem wurden handgefertigte Aquarellpostkarten
verlost.

Im Januar 2014 fand die Preisverleihung zum Jahresgewinnspiel 2013, welches als Web-Event das
ganze Jahr lang Besucher auf die Energy-in-art-Website lockte, statt. Zeitgleich fiel der Startschuss fur
das neue Jahresgewinnspiel, bei dem das Thema Energiekunst im Mittelpunkt stand. Am 6. Juni 2014
startete das Web-Event ,Adam und Eva“. Dieses wurde im Stil eines Memoryspiels gestaltet, die
Benutzer missen jeweils zwei gleiche Paare mit Bildmotiven rund um den Kunstsatelliten ,,Adam und

Eva“ aufdecken.

Abbildung  78: Ein  besonderes Highlight in der apphildung 79: Motive aus dem Web-Event "Adam und Eva"
Weihnachtszeit: Der energy-in-art Adventskalender
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Ebenfalls im Juni 2014 wurde das Web-Event ,,Auerochse und Hirte” online gestellt. Hierbei handelt es
sich um ein Detailsuchspiel rund um die beiden aus Metallschrott gefertigten Skulpturen.

Seit Dezember 2014 wurden nach und nach interaktive Katalogseiten fiir die Seite erstellt. Diese
bieten, grafisch ansprechend aufbereitet, eine Blatter- und Kommentarfunktion. Als besonderes
Highlight wurden diese Katalogseiten zu einem hochwertigen Projektkatalog zusammengefasst und als
Hardcover-Blicher gedruckt.

Im Januar 2015 fiel der Startschuss flir das neue Jahresgewinnspiel der Bioenergieregion Bayreuth. Auf
www.energy-in-art.de war die Gewinnspielteilnahme bis zum 30.6.2015 maoglich. Das Web-Event lockt
kontinuierlich Besucher auf die Energy-in-art-Website.
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Abbildung 80: Die blatterbare Online-Version des energy-in-art Katalogs

Interaktion tiber Kunst-Performances

Als kreativer Motor will das Projekt energyinart der Energiewende ein kiinstlerisches Gesicht verleihen.
Kunst kann Menschen zum Mitmachen motivieren und miteinander ins Gesprach bringen. Daher hat
auch bei einer Fachveranstaltung wie dem 3. Bayreuther Bioenergiesymposium die Kunst ihren festen
Platz. Und sowohl bei den Auftaktveranstaltungen der Grof3skulpturen, als auch bei
Fachveranstaltungen fanden energy-in-art Performances statt, die ein Fachpublikum mit der
kiinstlerischen Interpretation der Energiewende konfrontierten und dadurch einen Impuls fir
Begegnung und Auseinandersetzung gaben.

Performance , Transformation von Energie, Gedanken, Material”
(von Fariborz Farid und Hannes Neubauer, beim 2. Bayreuther Bioenergiesymposium am 2.10.2012)

Die Kiinstler Hannes Neubauer (Weimar) und Fariborz Farid (Iran) zeigten am 2.10.2012 um 11 Uhr in
der Universitat Bayreuth als Superman und Magier eine Energiekunstperformance. Im Mittelpunkt
stand dabei das Thema Transformation — von Energie, Gedanken und Material. Die Performance lief im
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Rahmenprogramm des zweiten Bayreuther Bioenergiesymposiums, welches von der Bioenergieregion
Bayreuth in Kooperation mit der Universitat Bayreuth veranstaltet wurde.

Die Kiinstler wahlten das Thema ,Transformation®, da es gleichermalRen grundlegend fiir technische
Energielésungen (Umwandlungen von Energieformen) sowie fir kinstlerische Prozesse steht
(Transformation von Ideen zu Material
/ Form / Theaterstiicke / Songs, etc).
Verkleidet als Superman (er kann
seinen Korper transformieren) und
Magier (steht fir Transformation und
Illusion mit Gedanken) produzierten
sie  gemeinsam  Popcorn (steht
einerseits  fiir eine erstaunliche

i
g
i
L
:
i
i
!
;

Transformation im Material, sowie
zeitglich fir das Thema Bioenergie aus
Mais). Dabei erlduterten sie das Thema
und versuchten, Menschen aus dem
Publikum zu ihrer Meinung zu
befragen (“gedankliche Parti-
zipation”). Last but not least fand
durch den Verzehr des Popcorns eine
“korperliche Partizipation” statt. Die

Sprache der Performance war Englisch
Sy und Deutsch (auch hier wieder eine
Transformation, ndamlich die der Sprache).

Abbildung 81: Hannes Neubauer und Fariborz Farid als ,Magier” und
»Superman“am 2. Bayreuther Bioenergiesymposium

Performance ,Energie Triptychon Feuer, Wasser, Luft”

(von Andrea Wunderlich, beim 3. Bayreuther Bioenergiesymposium am 18.9.2014)

J“‘w % . >

Abbildung 82: Kalligrafin Andrea Wunderlich begleitete das 3. Bayreuther Bioenergiesymposium mit einer Kunstperformance
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Die Kalligrafin Andrea Wunderlich aus Goldkronach begleitete das 3. Symposium durch eine interaktive
Energiekunstperformance. Der Input der Teilnehmer wurde dabei kiinstlerisch eingearbeitet.

Zwischen den Vortragen gestaltete die Kiinstlerin ein Triptychon zum Thema Bioenergie und den
Elementen Feuer, Wasser und Luft. Das vierte Element, Erde — die Basis fiir Bioenergie, hat die
Klnstlerin nicht vergessen: Selbst gewonnene Pigmente aus roter Erde aus Nemmersdorf, gelbem
Ocker aus Berndorf oder Umbra aus Goldkronach dienten als Farben mit erstaunlicher Leuchtkraft.
Durch ihre Herkunft schafften sie einen Bezug zur Bioenergie der Region.

Mitmachen erwiinscht!

Flamme
ausider

Im Foyer stand ein Baumchen, an das die Kinstlerin
Schlagworte, Zitate und Textpassagen heftete. Die Teilnehmer
konnten an diesem Baumchen noch weitere Zettel mit
Inhalten aus dem Symposium anbringen, die dann in das
Triptychon eingearbeitet wurden. So konnten die Teilnehmer
selbst zum Kunstwerk beitragen und bei der Entstehung live
dabei sein.

Abbildung 83: Kunstperformance zum

. . “
Performance ,Energieschnipsel Mitmachen

(bei der Vernissage zur Ausstellung energy-in-art, 2. Juni 2015)

Am 2.6.2015 fand in der Bayreuther Stadtbiicherei RW21 die Vernissage zur Fotoausstellung energy-in-
art statt. Die Besucher waren eingeladen, ein gemeinsames Fotokunstwerk aus Miniaturfotos
zusammen zu setzen. Diese zeigen Details der energy-in-art Projekte, die mit Bildbearbeitung
verfremdet worden waren.

PERFORMANCE

Energie-
schnipsel

3 . » _".,‘ ; . ! “ vv./' i ”
X 4 ; ‘ / ’
Abbildung 84: ,Energieschnipsel” ' ’1
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Energy-in-art Ausstellungen

Ausstellung in Bayreuth

Am 2. Juni 2015 er6ffnete der Vorsitzende der CSU Fraktion des Bayreuther Stadtrats Dr. Stefan Specht
in der Bayreuther Stadtbiicherei die Ausstellung energy-in-art, welche Fotos und Videos zu den
Highlights der energy-in-art Projekte zeigte. Wahrend der Vernissage gestalteten die Besucher ein
neues energy-in-art Kunstwerk: eine Fotocollage aus verschiedenen, verfremdeten Miniaturbildern des
Projektes. Die Ausstellung war bis zum 25. Juni 2015 zu sehen und wurde auch genutzt, um den neuen
energy-in-art Katalog, der in Buchform alle Projekte Ubersichtlich prasentiert, 6ffentlichkeitswirksam
vorzustellen.

Abbildung 85: Fotoausstellung energy-in-art im RW21 (Stadtbibliothek Bayreuth)

Ausstellung in Speichersdorf

Im Marz und April 2013 wurden die Arbeiten, die im Rahmen des Kunstworkshops , Wirbel in Wirbenz”
im Sommer 2012 entstanden sind, im Rathaus Speichersdorf ausgestellt. Zur Vernissage waren
zahlreiche Ehrengaste, darunter der Blirgermeister der Gemeinde, erschienen. Das das Projekt energy-
in-art wurde in einem Vortrag von Sabine Gollner vorgestellt.
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© WIRBEL IN
WIRBENZ

Abbildung 86: Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Workshops "Wirbenz im Wirbel" prasentieren mit Regionalmanager
Bernd Rothammel (hinten links) und Kiinstlern Sabine Gollner (hinten mit Hut) den zahlreich erschienen Ehrengasten ihre
Modelle fiir einen ,Vergniligungspark der Zukunft®.

Informationen vor Ort:
Schautafeln fiir die energy-in-art Kunstwerke

Um Informationen zum Projekt auch in die Flache zu tragen, wurden an allen energy-in—art
Skulpturen professionelle, in einheitlichem Layout gestaltete Infotafeln aufgestellt. Jede Schautafel
zeigt Infos zum Kunstwerk, zum Kiinstler und zum Gesamtprojekt und nennt die Projektpartner und
Unterstutzer.

Abbildung 87: Die Schautafel zum Kunstwerk "Holzmantel" in  Abbildung 88: Die Schautafel ,Photosymbiose” in
Mehlmeisel. Speichersdorf.
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Die Schautafeln ,Indikator”, , Photosymbiose” und ,Wie Perlen an einer Kette” wurden bereits 2012
und 2013 fertiggestellt und gut sichtbar neben den Kunstwerken montiert.

Ill

Am Waldhaus Mehlmeisel wurde im Friihjahr 2014 die Schautafel fir die GroBskulptur ,,Holzmante
von Maik Scheermann montiert. Im Gegensatz zu den Schautafeln der Ubrigen energy-in-art
Kunstwerke wurde hier in Anlehnung an das Corporate Design des Naturparkes Fichtelgebirge keine
Tragerkonstruktion aus Stahl sondern ein Holzrahmen gewahlt. Dieser ist an das Design des
Waldhauses und die dortigen AuReneinrichtungen angeglichen.

An der Schule in Weidenberg wurde im Juni 2015 die Schautafel zum Kunstwerk ,,Miniaturstadt und
Energiespeicherbaum® aufgestellt. Ebenfalls in Weidenberg wurde zur gleichen Zeit die Schautafel
»Miniaturstadt mit Energiemuihle” an der Scherzenmihle montiert.

Fir die beiden Satelliten-Kunstwerke ,Energiekreislauf” und ,,Adam und Eva“ war die Montage von
zwei Schautafeln in der unmittelbaren Umgebung nicht moglich. Aus diesem Grund wurden zwei
flexible Roll-Ups gestaltet und produziert. Diese machen nun auf die beiden Skulpturen aufmerksam
und vermitteln Informationen zu Projekthintergrund und Fordermittelgebern. Zusatzlich wurde ein
Sponsorenschild gestaltet, das direkt am Kunstwerk ,,Energiekreislauf” angebracht wurde.

Hinweisschilder

Um Besuchern den Weg zum Kunstwerk ,Photosymbiose” im Speichersdorfer Ortsteil Wirbenz zu
weisen, wurden im Frihjahr 2014 spezielle Hinweisschilder mit dem energy-in-art Logo angefertigt
und an relevanten Punkten im Ort aufgestellt. Fiir das Kunstwerk ,Holzmantel” in Mehlmeisel ist eine
solche Beschilderung nicht noétig, da das direkt danebengelegene Waldhaus bereits sehr gut
ausgeschildert ist und eine hohe Besucherfrequenz aufweist. Ahnliches gilt fiir das Kunstwerk Indikator

in Bayreuth.

Wegweiser am Ortseingang von Wirbenz. Gut sichtbar positioniert weisen die Schilder
Besuchern den Weg zur Photosymbiose.
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Videodokumentation

Zur Veroffentlichung im Internet wurden insgesamt sieben Videokurzclips (je 2,5 Minuten) zu den
Zentralkunstwerken und den Kunstworkshops gedreht. Zusatzlich wurde ein Videokurzbeitrag tiber das
Gesamtprojekt produziert.

Trickfilm “Feuer bitte”

Videos

Bericht der Sendung Lebensformen/Sat1 Bayern iiber energy-
in-art”
und unter _

Hier gent's zum Bericht "energy-In-art. Eine Modeliregion macht Kunst

Alles Clips sind

www.energy-in-
art.de abrufbar.

Dokufilm “Wirbenz im Wirbel”

WIRBENZ LM wa

,ﬁ.,.gg.rql

Doku “energy-in-art”

energy?nart

Abbildung 89: energy-in-art Videoclips
Bioenergie | Info | Netzwerk | Kunst
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Geocaches

Rund um die Kunstwerke in Speichersdorf und Mehlmeisel wurden Geocaches (GPS-Schatzsuche)
eingerichtet, die so konzipiert sind, dass die ,Schatze” nur gefunden werden kbénnen, wenn
verschiedene Aufgaben zum Projekt energy-in-art gelost werden (sog. Multicaches). Hierdurch wird
auch die wachsende Zielgruppe der Geocacher auf das Projekt aufmerksam gemacht.

Im Herbst 2013 fanden erste Gesprache mit dem Geocacher Dirk Vogel aus Mehlmeisel statt. Er
konzipierte die Caches im Rahmen eines Werkvertrages und setze sie praktisch um. Herr Vogel
arbeitete  zundchst  ausfihrliche
Konzepte flir die Multicaches in
Mehlmeisel und Speichersdorf aus
und suchte anschlieBend geeignete
Verstecke fur die Caches. Danach

www.energy-in-art de : MITMACHAKTIONEN

Schatzsucher aufgepasstL

Mit einem Geocache die Umgebung erkunden.

wurden die Caches auf der

Geocaching-Plattform
www.geocaching.com online gestellt.
Der Geocache ,,Holzmantel” wurde im
August 2014 veroffentlicht, der
Geocache ,Photosymbiose” im Juni
2015.

Im Marz 2014 wurden vier Geocache-
Gerdate mit passendem Zubehor
(Akkus, Ladegerate, Speicherkarten,
Schutzhillen und Displayschutzhiillen)
bestellt. Die Gerdte konnen von
interessierten Geocachern, die Uber
kein  eigenes  Gerat verfiigen,
ausgeliehen werden.

Auf diese Weise lassen sich die beiden
Kunstwerke in Speichersdorf und

) &
‘fﬁ.’f"’?"lf? enerqy"]art Mehlmeisel sowie deren Umgebung

& S5 O oo Bioenergie | Info | Netzwerk | Kunst mittels einer modernen Schnitzeljagd
E W e entdecken.

Abbildung 90: Die Geocaches werden u.a. liber Plakate beworben

Unterstiitzung durch Hilfskrafte

Das Gesamtprojekt bedingte auch im Projektmanagement personalintensive Tatigkeiten wie
Vorbereitung und Nachbereitung der Satelliten-Projekte mit den dazugehdrigen Workshops, die
Vorbereitung und Durchfilhrung der Abschlussveranstaltungen sowie die Offentlichkeits- und
Netzwerkarbeit oder das Anbringen der Beschilderungen fiir die Zentralkunstwerke und die Betreuung
der Geocaches. Zur Unterstiitzung des Personals im Regionalmanagement wurden hierzu folgende
Praktikanten eingesetzt:
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Zeitraum

1.8 bis 11.9.2012

20. 2. Bis
12.4.2013

5.8. bis 30.9.2013

17.2. bis 11.4.
2014

21.7. bis 19.9.2014

16.2. bis 10.4.2015

Praktikant/in

Sabine Birnbeck, Studentin des
Studiengangs ,,Global Change
Ecology”

Jessica Kobbe, Studentin des
Studiengangs ,,Global Change
Ecology” der Universitat
Bayreuth

Benjamin Dorr, Student des
Studiengangs Geographie der
Universitat Bayreuth

Johannes Schullerus, Bachelor-
Student des Studiengangs
Geographie der Universitat
Bayreuth

Maria Dittmann, Bachelor-
Studentin des Studiengangs
Geookologie der Universitat
Bayreuth

Maike FlieBbach,
Bachelorstudentin der
Geographie an der Universitat
Wiirzburg
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Tatigkeiten

Sammlung von Inhalten fir die neue energy-
in-art Website Vorbereitung fiir das
Einstellen im Internet, Offentlichkeitsarbeit,
z.B. Verfassen von Newslettern und
Presseauswertung.

energy-in-art-Web-Events und die Gestaltung
verschiedener Flyer und Poster zur
Bewerbung der Kunstsatelliten-Workshops.

Entwicklung der Geocaches, das Aufstellen
III

und die
Weiterentwicklung der Web-Events.

der Schautafel ,,Holzmante

Beschaffung der Hinweisschilder
,Photosymbiose”, Beschaffung von
Geocache-Gerdten und Zubehor sowie
Weiterentwicklung der Web-Events

Vorbereitung der Geocache-Gerate fir die
Ausleihe (Erstellung einer
benutzerfreundlichen Anleitung).

Vorbereitung energy-in-art Workshops,
Unterstlitzung bei deren Durchfiihrung.
Angebotseinholung fiir Schautafeln.

Weiterentwicklung und Bewerbung von
Geocaches, Organisation eines Geocache-
Aktionstags mit einer Schulklasse, Entwurf
von Plakaten und Flyern, Bewerbung der
Geocaches auf verschiedenen Internetseiten.



Fazit und Ausblick

Insgesamt war das Projekt energy-in-art sehr erfolgreich und hat weit Uber die Region hinaus
Anerkennung erfahrung. Durch die Errichtung der Grof3skulpturen und die Durchfiihrung der
Kunstsatelliten-Workshops sowie die begleitenden Performances und Web-Events wurde die
Aufmerksamkeit der Offentlichkeit mehrfach und langfristig auf die Energiekunstprojekte und damit
auch auf die konkreten Fachvorhaben zum Ausbau der Erneuerbaren Energien durch die
Bioenergieregion Bayreuth gelenkt. Uber Kunstsatelliten-Workshops, Veranstaltungen und Web-
Events wurden zahlreiche Menschen direkt mit dem Thema energy-in-art in Berlihrung gebracht. Die
Kunstwerke bereichern die Kulturlandschaft und ziehen viele Besucher an. Zudem wurde in vielen
regionalen aber auch lberregionalen Medien Uber das Projekt berichtet.

Das Regionalmanagement  wurde
deutschlandweit (z.B. Kongress der
Bioenergieregionen 2015 in Berlin) und
international (Korea, Brissel, Mailand)
eingeladen, bei Fachveranstaltungen
und Konferenzen das Projekt
vorzustellen. Dies zeigt, welche grolie
AuRRenwirkung energy-in-art erreicht
hat. Hierdurch konnte sich die
Projektregion  einen Namen als

Vorreiterregion im Bereich ,innovative
Abbildung 91: Das Projekt wurde auch international prasentiert: Hier beim Konzepte zur Férderung der
World Wood Day in Siidkorea Energiewende” machen.

Auch zukinftig wird der Ansatz, Kunst mit
erneuerbaren Energien zu verbinden, in der
Region eine Rolle spielen. Gerade in Oberfranken
gibt es sehr viele Energieprojekte, die fir
Fachpublikum, aber fir auch Touristen
interessant sind. Diese Vielfalt will die neue
Initiative “Energie bewegt die Welt” touristisch
nutzen. Eine wichtige Rolle nehmen dabei
= natlrlich die energy-in-art Kunstwerke ein, die im

Tourismus und
Erneuerbare Energien Destination bekannter gemacht werden sollen.

AulRerdem wird es Filihrungen mit geschultem

Rahmen des Projektes als touristische

Abbildung 92: Energie bewegt die Welt

Personal zu Bioenergiedorfern oder
Windkraftanlagen geben, aber auch Touren ohne Fihrungen wie "Energiewandern" oder
"Energieradeln" sollen angeboten werden. Energie fir die Welt ist ein mit EU-Mitteln gefordertes
Projekt der LEADER-Regionen in den Landkreisen Bayreuth, Hof, Kronach und Wunsiedel.
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Die energy-in-art GroRskulpturen sind seit 2014 im neuen Baedeker-

BAEDEKER

Reisefiihrer ,Deutschland — Erneuerbare Energien erleben” vertreten.
Dies ist ein weiterer wichtiger Schritt, um die von der Bioenergieregion
& WINDKRAFT Auf

§) souamenss, Bayreuth geschaffenen Energie- und Kunstprojekte Uberregional
touristisch zu vermarkten.

Inzwischen hat energy-in-art auch in anderen Regionen Ful} gefasst. So
hat auf Anregung des Regionalmanagements Stadt und Landkreis
Bayreuth der Zweckverband Miillverwertung Schwandorf einen energy-
in-art Kunst Lkw gestalten lassen und projektbegleitend einen Satelliten-
. Workshop veranstaltet. Der Lkw ist seit 2014 auf den Strallen

Abbildung 93:Die Nordostbayerns als mobiles Kunstwerk und Werbeplattform fiir energy in

Bioenergieregion Bayreuth istim  art unterwegs.
Reisefuihrer vertreten

Auch im neu geschaffenen Klimaschutzmanagement des Landkreises Bayreuth, das im Oktober 2015
seine Arbeit aufnehmen wird, soll die Idee von energy-in-art fortgefiihrt werden, um weiterhin die
Hautvorteile dieses innovativen Projektansatzes zu nutzen: ErschlieBung neuer Zielgruppen und
Zindung eines Motors fiir kreative Losungen.

Auszeichnung durch Nachhaltigkeitsrat

Im Jahr 2015 erhielt energy-in-art vom Deutschen Rat fiir Nachhaltige Entwicklung RNE das Siegel
»Werkstatt N“. Mit diesem Qualitatssiegel zeichnet der Rat Projekte und Initiativen aus, die den Weg
in eine nachhaltige Gesellschaft weisen. Werkstatt N-Projekte werden vom RNE nach aufien
kommuniziert — auf der Webseite, in Publikationen, Newsletter sowie — teilweise auch herausgehoben
— auf der Jahreskonferenz des Rates fir Nachhaltige Entwicklung. Werkstatt N-Projekte und Impulse
erhalten eine herausragende Sichtbarkeit im Zusammenhang mit der Weiterentwicklung der
Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung. Durch das Siegel entsteht eine verbesserte
Wahrnehmung durch Politik, Medien und Offentlichkeit.

3 PROJEKT
energyinart

Bioenergie | Info | Netzwerk | Kunst

Ausgezeichnet durch den NACHHALTIGKEITSRAT
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Projektschritte im Berichtszeitraum

Datum
1.8.2012

1.8.2012
23.8.2012
17.9.2012

18.9.2012

24.9.2012
1.10.2012
2.10.2012
2.10.2012

7.10.2012
15.10.2012
19.10.2012

25.10.2012

13.9.2012

13.11.2012

20.11.2012
22.11.2012
28.11.2012

30.11.2012

6.12.2012
11.12.2012
18.12.2012
28.1.2013
1.2.2013

1.3.2013

4.3.2013

7.3.2013
7.3.2013

13.3.2013

Projektschritte im Berichtszeitraum

Beginn der Kooperation mit dem Zweckverband Miillverwertung Schwandorf (ZMS) zur
Ausweitung des Projektes energy-in-art

Durchfiihrung des Satellitenprojektes , Wirbel in Wirbenz“

Pressetermin zum Leader Zuwendungsbescheid

Beginn des Kunstsatelliten-Projektes "Energiekreislauf" an der Albert-Schweitzer-Schule in
Bayreuth

Start Durchfiihrung des Satellitenprojektes , Auerochse und Hirte“ mit Schiilern der
Realschule Gefrees

Beauftragung Druck einer energy-in-art Broschiire

Druck und Verteilung der Broschiire , energy-in-art”

Vortrag zu energy-in-art beim 2. Bayreuther Bioenergiesymposium

energy-in-art Performance von Fariborz Farid und Hannes Neubauer beim 2. Bayreuther
Bioenergiesymposium

Infostand zu energy-in-art beim Kreiserntedankfest des Bezirkes Oberfranken in Bayreuth
Beauftragung Erstellung von energy-in-art Web-Events

Abstimmung mit Zweckverband Millverwertung Schwandorf, der ein weiteres energy-in-
art Kunstwerk finanziert

Prasentation des Projektes bei der Gesellschafterversammlung der Regionalmanagement
Stadt und Landkreis Bayreuth GbR

Beginn des Satellitenprojektes ,,Wie Perlen an einer Kette” an der Sebastian-Kneipp-Schule
in Bad Berneck

Vernissage Grofskulptur ,Indikator” ( von Hannes Neubauer) in Bayreuth mit Vertical
Dance Performance der irischen Kiinstlerin Sarah Mac Keever

Beauftragung der Schautafeln-Gestaltung (fiir energy-in-art Skulpturen)

Ideenworkshop Web-Events

Prasentation des Projektes beim Kongress der Bioenergieregionen in Berlin (Teilnahme an
Podiumsdiskussion, Vorfiihrung des Projekt-Videos, Infostand)

Prasentation des Projektes fiir eine Delegation von Politikern und Verwaltungsbeamten
aus Siidkorea (Provinz Gyeonggi)

Besprechung bei Werbeagentur GMK: Gestaltung von Infotafeln flr Kunstwerke
Fertigstellung der Videodokumentation zur GroRskulptur ,,Indikator”

Besprechung mit Agentur Riegg Intercorp: Umsetzung Web-Events

Startschuss flr das erste Web-Event: Jahresgewinnspiel 2013

Konzeption der ,Energiekunstwochen im Fichtelgebirge”, die von Mai bis September 2013
ein umfangreiches kulturelles Programm zum Thema Erneuerbare Energien & Kunst
anbieten. Das Programm umfasst Film- und Kreativ-Workshops, zwei Veranstaltungen zur
Enthiillung von energy-in-art Groskulpturen sowie verschiedene Web-Events wie ein
Lyrik-Projekt und einen Fotowettbewerb

Beginn des Satellitenprojektes ,,Wirbenz im Wirbe
time

Abstimmung mit Maik Scheermann zum Ablauf der Veranstaltung zur Enthillung der
Skulptur Holzmantel am 30.5.13

Start des Web-Event , Lyrik-Kunstprojekt Photosymbiose”

III

unter Leitung der Agentur Its about

Eroffnung der Ausstellung zum Satelliten-Projekt ,,Wirbenz im Wirbel” im Rathaus
Speichersdorf

Pressemeldung ,Energiekunstwochen im Fichtelgebirge”
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Datum
14.3.2013
3.4.2013
24.4.2013
1.5.2013
1.5.2013
3.5.2013

4.5.2013
20.5.2013

23.5.2013
24.5.2013
2013

7.6.2013

29.6.2013
11.7.2013
23.7.2013
23.7.2013
25.7.2013
26.7.2013

26.7.2013
30.7.2013

18.8.2013

29.8.2013

31.8.2013

12.9.2013
16.9.2013

19.9.2013
20.9.2013
23.9.2013
6.10.2013

25.10.2013

5.11.2013
11.11.2013

1.12.2013
9.12.2013

Projektschritte im Berichtszeitraum

Vortrag Uber Energy-in-Art beim Bayerischen Energietag in Eichstatt

Montage der Schautafel zum Kunstwerk , Indikator

Online-Gang der energy-in-art Facebookseite

Start der Bewerbung der ,,Energiekunstwochen im Fichtelgebirge”

Start des Web-Events ,Fotowettbewerb: Auf die Platze, fertig, Holz“

Beginn des Satellitenprojektes ,,Adam und Eva“ in Mehlmeisel unter Leitung von Guido
und Johannes Hafner

Dreharbeiten von Satl Uber energy-in-art

Vernissage zur Skulptur ,Holzmantel”
Performance von Maik Scheermann
Fertigstellung der Videodokumentation zum Satellitenprojekt ,,Adam und Eva“

am Waldhaus Mehlmeisel mit Video-Sprech-

|Il

Fertigstellung der Videodokumentation zum Satellitenprojekt ,,Holzmante
Ausschreibung des Wettbewerbs "Kunst unterwegs" fiir ein mobiles energy-in-art
Kunstwerk auf einem Lkw und fiir einen Begleitworkshop

Besuch der Zwillingsregion ZMS mit EIA-Klnstlern, Kiinstler erhielten Hintergrundinfos
zum geplanten Kunst-LKW und begleitendem Kunstworkshop

Ausstrahlung des Beitrages ,Eine Modellregion macht Kunst” auf Satl

Vorstellung des Projektes im Rahmen der Jahrestagung Regionalmanagement Bayern
Montage des Kunstwerkes Photosymbiose in Speichersdorf

Montage der GroRRskulptur Photosymbiose in Wirbenz

Montage Schautafel ,,Wie Perlen an einer Kette”

Abschlussveranstaltung ,,Wie Perlen an einer Kette” an der Sebastian-Kneipp-Schule in Bad
Berneck

Enthillung des Kunstsatelliten "Wie Perlen an einer Kette" in Bad Berneck, Pressetermin
Vernissage ,Photosymbiose” in Speichersdorf/ Wirbenz mit Lyrik-Ballons-Performance von
David Mannstein und Maria Vill

Start der Durchfiihrung des Kunstsatellitenprojekts ,Speicherstadt und Energiemihle” an
der Scherzenmihle in Weidenberg, Leitung Bildhauer Clemens Reichstein

erste Planungen zur Entwicklung von energy-in-art Geocaches in Mehlmeisel und
Speichersdorf

Beginn Satellitenprojekt ,Trickfilm: Feuer Bitte”, Workshop am Waldhaus Mehlmeisel,
geleitet von Filmemacher Johannes Karl

Auswahl eines Kiinstlers zur Gestaltung des Kunst-LKWs im Rahmen einer Jurysitzung
Beginn Durchfliihrung des Satellitenprojektes , Speicherstadt und Energiespeicherbaum®,
geleitet von Bildhauer Clemens Reichstein an der Volksschule Weidenberg

Fertigstellung der Videodokumentation zur GroRRskulptur ,,Photosymbiose”

Fertigstellung der Videodokumentation zum Satellitenprojekt , Energiekreislauf”

Montage der Schautafel zur GroRsskulptur ,,Photosymbiose”

Einweihung des Kunstsatelliten ,Speicherstadt und Energiemihle” am Herbstfest der
Scherzenmihle in Weidenberg

Vorstellung des Projektes im Rahmen der Konferenz ,Nachhaltige Energienutzung” in
Sudkorea

Entwicklung von Geocaches: Rahmen fiir Konzept festgelegt

Preisverleihung des Wettbewerbes ,Kunst unterwegs“ mit Vorstellung des
Siegerentwurfes fir einen Kunst-LKW

Start Web-Event ,energy-in-art online Adventskalender”

Konzeption weitere WebEvents: Jahresgewinnspiel, Verlosung, Termin, Neustart und
Fotowettbewerb
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Datum
27.1.2014

4.2.2014
3.3.2014
25.3.2014
1.4.2014
22.4.2014
24.5.2014

28.5.2014

28.5.2014
28.5.2014
6.6.2014

13.6.2014
18.7.2014

30.7.2014
30.7.2014

6.8.2014
28.8.2014
18.9.2014

18.12.2014
18.12.2014
18.12.2014
8.1.2015
2.2.2015
27.2.2015

26.3.2015
15.4.2015
1.6.2015
2.6.2015

2.6.2015
10.6.2015
11.6.2015

16.6.2015
17.6.2015

23.6.2015

24.6.2015
22.7.2015

Projektschritte im Berichtszeitraum

Preisverleihung des energy-in-art Jahresgewinnspieles mit Start des neuen Gewinnspiels
,Kunst unterwegs” (Web-Event)

Bekanntgabe der Gewinner des Fotowettbewerbs
Beschaffung der Geocache-Geréte (inkl. Zubehor)
Montage der Schautafel zur GroRRskulptur,, Holzmantel”

Veroffentlichung des Baedeker Reiseflihrers mit einem Bericht Gber energy-in-art
Montage der Wegweiser zur Grol3skulptur ,,Photosymbiose”

Einweihung der ,Miniaturstadt mit Solarspeicherbaum®, die wahrend des Workshops mit
Clemens Reichstein an der Schule in Weidenberg entstand, am Weidenberger Schulfest
Fertigstellung der Videodokumentation zu den Satelliten-Projekten
,Minaturspeicherstadte”

Fertigstellung der Videodokumentation ,energy-in-art”

Fertigstellung der Videodokumentation zum Satellitenprojekt ,,Wie Perlen an einer Kette”
start des Web-Events Memory ,,Adam und Eva”

Start des Web-Events Suchspiel ,,Auerochse und Hirte”

Start Workshop ,Traumhduser” mit Thomas Rauh im Oberpfalzer Kinstlerhaus in
Schwandorf

Abschlussworkshop mit den Kiinstlern der Kunstsatelliten-Projekte

Vorstellung des Doku-Filmes "Wirbenz im Wirbel" im Rahmen des Abschlussworkshops zu
den Kunst-Satelliten

Testlauf Geocache Mehlmeisel
Online-Schaltung des Geocaches ,Holzmantel”

Energy-in-art Performance von Kalligrafin Andrea Wunderlich am 3. Bayreuther
Bioenergiesymposium

Start des Web-Events Online-Katalog ,,Photosymbiose”

Start des Web-Events Online-Katalog ,,Holzmantel”

Start des Web-Events Online-Katalog ,,Indikator”

Energy-in-art wird vom Nachhaltigkeitsrat als ,, Werkstatt N-Projekt 2015“ ausgezeichnet
Preisverleihung des energy-in-art Jahresgewinnspiels 2014 im Landratsamt Bayreuth
Geocachegerdate wurden dem Waldhaus Mehlmeisel zur Ausleihe an Interessierte
Uberreicht

Geocache-Aktionstag rund um den Holzmantel und das Waldhaus Mehlmeisel
Fertigstellung der Info-Roll-Ups ,Energiekreislauf” und ,,Adam und Eva“

Fertigstellung und Versand des Projektkatalogs energy-in-art

Vernissage zur Fotoausstellung energy-in-art in der Stadtbibliothek Bayreuth mit
Energiekunstperformance

Beginn der Energy-in-art Fotoausstellung in der Stadtbibliothek Bayreuth

Versand der energy-in-art Kataloge an ausgewahlte Netzwerkparten

Montage der Schautafeln ,Miniaturstadt mit Energiespeicherbaum®” und ,Miniaturstadt
mit Energiemihle”

Online-Schaltung des Geocaches ,,Photosymbiose”

Vorstellung des Projektes im Rahmen einer Podiumsdiskussion am Abschlusskongress der
Bioenergieregionen in Berlin

Fertigstellung eines Infoschildes mit Forderhinweisen zur Monatage an der Skulptur
Energiekreislauf

Erfolgreicher Testlauf Geocache ,Photosymbiose”

Preisverleihung des energy-in-art Jahresgewinnspieles 2015 im Landratsamt Bayreuth
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2.1.2 Errichtung und Betrieb einer Bioabfallvergdrungsanlage, Erzeugung von Biomethan und
hochwertigem organischen Diinger

Ausgangssituation

In der ersten Férderperiode wurden die Potenziale an biogenen Abfall und landwirtschaftlichen
Reststoffen auf Gemeindeebene analysiert und in einer Studie veroffentlicht. Dartber hinaus wurden
im Rahmen einer Kooperation mit dem Zweckverband Miillverwertung Schwandorf weiterfihrende
detaillierte Untersuchungen zur energetischen Bioabfallnutzung unter technischen, logistischen und
wirtschaftlichen Gesichtspunkten eingeleitet. Die Detailuntersuchungen kamen zu dem Ergebnis, dass
eine gemeinsame Biomillentsorgungsanlage der oberfrankischen Verbandsmitglieder des ZMS sowohl
Okologisch als auch 6konomisch sinnvoll ist. Da in einem ersten Standortscreening keine Standorte
identifiziert werden konnten, die ein sinnvolles Warmenutzungskonzept erméglichen, sollte das Biogas
nicht verstromt, sondern aufbereitet und ins Erdgasnetz eingespeist werden. Fiir diese Technik musste
die Anlage jedoch eine MindestgrofRe aufweisen, die mit dem Inputmaterial aus der Region Bayreuth
alleine nicht erreicht werden kann. Daher wurden auch benachbarte Gebietskorperschaften, die Teil
der Zwillingsregion ZMS sind, in das Projekt eingebunden.

Projektbeschreibung

Die Planung sah vor, da Teilpotenzial der Bioabfalle durch eine neu zu errichtende Vergarungsanlage
energetisch zu nutzen. In der unter Federflihrung des Zweckverbandes Millverwertung Schwandorf
(ZMS) geplanten Anlage sollten organische Haushaltsabfalle aus Stadt und Landkreis Bayreuth, dem
Landkreis Kulmbach und dem Abfallzweckverband Stadt und Landkreis Hof verarbeitet werden. Die
Anlage sollte ca. 40.000 Tonnen Inputmaterial verarbeiten und mit einer Gasaufbereitungsanlage zur
Einspeisung von Biomethan ausgestattet sein. Das Biomethan sollte in der Region vermarktet werden.
Neben der energetischen Nutzung ist die Schlielfung des Nahrstoffkreislaufes ein wichtiger
Projektbestandteil. Die Garreste sollten nachkompostiert werden, wobei anerkannte
Gutesicherungsverfahren eine kontrollierte Qualitat des Verfahrens und der Produkte gewahrleisten.

Die Realisierung dieser gemeinsamen Vergarungsanlage zum Ausbau der regionalen Bioenergie wurde
von den politischen Entscheidungsgremien beflirwortet. Geplant war eine Anlage mit einer
Investitionshdhe von rund 10 Millionen Euro, es sollten sieben neue Arbeitsplatze geschaffen werden.

MaBnahmen

Die geplanten EinzelmaBnahmen des Projektes umfassten die Standortauswahl, die Wahl der
geeigneten Anlagentechnik fiir Vergarung und Gasaufbereitung, die Griindung eine
Betreibergesellschaft, die Ausschreibung des Baus der Anlagen, die Umstellung der Entsorgungslogistik
in den beteiligten Stadten und Landkreisen, den Bau der Anlage selbst sowie die Etablierung einer
gltegesicherten Garrestkompostierung zur Herstellung eines hochwertigen Diingers und
Bodenverbesserers.

Ziele
e Energetische Nutzung des in der Region vorhandenen Potenzials an organischen
Haushaltsabfallen Herstellung und
e regionale Vermarktung eines giitegesicherten Kompostes aus den Garresten
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Partner

Zweckverband Millverwertung Schwandorf (ZMS) | Stadt Bayreuth | Landkreis Bayreuth| Landkreis
Kulmbach | Abfallzweckverband Stadt und Landkreis Hof | Regionalmanagement Stadt und Landkreis
Bayreuth | BKE Bio-Kompost-und Entsorgung GmbH und Co. Bayreuth Pegnitz KG (BKE) |
Abfallwirtschaftsunternehmen Bayreuth — Land (AWB) | Bundesglitegemeinschaft Kompost

Projektverlauf

Im Projektzeitraum wurden fiir die geplante Bioabfallvergarungsanlage mit Biomethanerzeugung die
erforderlichen Vorarbeiten geleistet: Ein Betreibermodell und der Standort wurden festgelegt. Die
Anlage sollte unter Federflihrung des Zweckverbandes Millverwertung Schwandorf (= Zwillingsregion)
als 100 prozentig kommunales Projekt betrieben werden. Dieser Sachstand wurde der ZMS-
Zweckverbandsversammlung am 9.11.2012 berichtet. Der Beginn der Bauarbeiten war fir Mitte 2013
geplant.

Das Projekt hat dann allerdings eine unvorhergesehene Wendung genommen, da Stadt und Landkreis
Hof im November 2012 ihren Ausstieg aus dem Projekt verkiindeten, mit der Begriindung, eine eigene
glinstigere Alternative im Lkr. Hof verfolgen zu wollen. Dieser Schritt kam (iberraschend. In der Folge
wurden verschiedene Versuche unternommen, die Partner aus Hof umzustimmen, im Marz 2013 auch
auf Ebene der beteiligten Landrate und Oberbirgermeister. Dies ist ohne Erfolg geblieben. Im
Landkreis Hof ist mittlerweile eine privatwirtschaftliche Bioabfallvergdarungsanlage in Betrieb, die von
der REHAU AG in der Stadt Rehau betrieben wird. Da an diesem Standort eine ganzjahrige
Warmenutzung moglich ist, verspricht die Anlage einen wirtschaftlichen Betrieb. Daher haben die
verbliebenen Partner unseres Projekts (Stadt und Lkr. Bayreuth und der Lkr. Kulmbach) ausgelotet, ob
sie sich auch an die Anlage in Rehau anschlieRen. Allerdings ware hierfiir aus rechtlichen Griinden
erforderlich, dass die Anlage in Rehau kommunal und nicht privatwirtschaftlich betrieben wird. Nur
unter dieser Voraussetzung ist es den beteiligten Kérperschaften moglich, Bioabfalle aus kommunaler
Sammlung in der neuen Anlage verarbeiten zu lassen. Bei einem privaten Betreiber musste die
Leistung ausgeschrieben werden.

Nach Ansicht des Zweckverbandes Millverwertung Schwandorf (ZMS) ware zudem abzuwarten, ob die
in Rehau geplante Anlagentechnik, welche in dieser Dimension noch nie gebaut wurde, unter
Praxisbedingungen funktioniert.

Im April 2013 hat die Rehau AG mitgeteilt, dass am technischen Konzept und dem
privatwirtschaftlichen Betreibermodell festgehalten wird.

Daraufhin haben der ZMS, Stadt und Landkreis Bayreuth sowie der Landkreis Kulmbach beschlossen,
das Projekt neu aufzustellen. Weiterhin ist das Ziel, eine gemeinsame Bioabfallvergarungsanlage zu
errichten. Durch die nunmehr reduzierte Anlagenkapazitdt rechnet sich allerdings die
Biomethanaufbereitung nicht mehr. Aus diesem Grund wurde die Projektierung einer kleiner
dimensionierten Vergdrungsanlage unter Bericksichtigung neuer Technologien und zwischenzeitlich
geanderter gesetzlicher Rahmenbedingungen (EEG) voran gebracht. Es war ein Standort zu suchen,
der eine moglichst optimale Warmenutzung ermoglicht, der verkehrstechnisch gut angebunden ist und
eine Kompostierung der Garreste in unmittelbarer Nachbarschaft zulasst. Hierzu wurden im April 2013
die ersten Schritte eingeleitet.
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In Abstimmung mit dem ZMS und der FNR wurden Mittel, die urspriinglich fiir ein
Kommunikationsprojekt zur Standortvermittlung vorgesehen waren, umgewidmet und fir die
Finanzierung einer Machbarkeitsstudie verwendet. Nach Einholung von Vergleichsangeboten wurde
das Witzenhausen-Institut mit der Durchfiihrung beauftragt. Dabei wurden zum Einen das Grundstiick
der Kompostieranlage am Buchstein (bei Bayreuth) und ein Nachbargrundstick auf ihre Eignung
untersucht. Die Studie umfasst zum Anderen einen standortbezogenen Variantenvergleich. Hierbei
wurde die konventionelle BHKW-Abwarmenutzung fir ein Nahwarmeprojekt verglichen mit der
Biogasaufbereitung auf Erdgasqualitdat und anschlieBender Nutzung als Treibstoff. Der
Variantenvergleich hat Modellcharakter und kann relevante Informationen fiir vergleichbare Projekte
innerhalb der Bioenergieregion und der Zwillingsregion ZMS liefern.

Das Ergebnis der Studie:

Die Autoren kommen zum Ergebnis, dass sich das Geldnde der bisherigen Kompostieranlage am
Buchstein fiir die Errichtung der geplanten Vergarungsanlage und fiir die Nachkompostierung der
Garreste eignet. Wirtschaftlich ist nur die Variante Vergarung-Verstromung-Warmenutzung
interessant, deren inputmengenbezogenen Netto-Kosten (unter Beriicksichtigung der Energieerlose) in
etwa in Hohe der bisherigen Verarbeitungskosten fir Bioabfille liegen werden. Die Autoren der Studie
schlagen vor, die entstehende Warme entweder vor Ort zur Trocknung der Kompostprodukte zu
verwenden und den Strom einzuspeisen, oder eine Biogasleitung in die benachbarte Gemeinde
Mistelbach zu verlegen, mit anschlieBender Verstromung in einem Satelliten BHKW, dessen Warme
dann fir ein noch zu errichtendes Nahwarmenetz verwendet werden kann.

Die Entscheidung, ob die Anlage gebaut wird, oder ob andere alternative Verwertungswege fiir die
organischen Abfalle verfolgt werden, wird Ende des Jahres 2015 von den Entscheidungsgremien
getroffen, damit ggf. bestehende Entsorgungsvertrage rechtzeitig zum Jahresende gekiindigt werden
koénnen.

Datum Projektschritte im Berichtszeitraum

15.5.2013 Besprechung mit ZMS, Erlduterung der Anforderung an Standort
6.6.2013 Besprechung der erforderlichen Logistik, Grundlage bilden dabei die Vorstudien von BASE
26.6.2013 Besprechung interne AG

5.7.2013 Kontakt zu Nahwarmenetz Bayreuth, Einbindung von Abwdrme aus Vergarung in das

Nahwarmenetz Bayreuth ware denkbar
21.1.2014 Besprechung weiteres Vorgehen Bioabfallvergarung, Berechnung der Wirtschaftlichkeit

30.1.2014 Abstimmung auf oberfrankischer Ebene, Beteiligung KU geklart, dort keine hohe Prioritat

17.2.2014 Besprechung mit ZMS zum Thema Abfallvergirung, nach Anderungen der EEG Novelle

2014 lohnt sich Gasaufbereitung nicht mehr

18.2.2014 Besprechung mit Fa Viessmann / Schmack Biogas zum Thema Abfallvergarung, Schmack
wird kostenlos und unverbindlich ein Wirtschaftlichkeitsberechnung fiir den Standort

Buchstein durchfiihren
28.2.2014 Mittelumwidmung (Studie statt Modellprojekt ,Vermittlung” ) von FNR genehmigt

7.3.2014 Mittelumwidmung (Studie statt Modellprojekt ,,Vermittlung”) von ZMS genehmigt
1.4.2014 Information vom Staatsforst, dass Nachbargrundstiick am Buchstein grundsatzlich zum
Verkauf stliinde

16.4.2014 Besichtigung des Nachbargrundstiicks am Buchstein, Grundstiick weist in erheblichem

Umfang Anzeichen einer Altablagerung auf, die bislang noch nicht aktenkundig ist
30.5.2014 Ausschreibung Machbarkeitsstudie Buchstein
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19.12.2014 Vergabe Machbarkeitsstudie an Witzenhausen-Institut fiir Abfall, Umwelt und Energie

GmbH

22.1.2015 Kick-Off Meeting zur Machbachbarkeitsstudie "Vergdarungsanlage am Buchstein" in

Bayreuth mit Ortsbesichtigung des Geldandes
29.1.2015 Informationsgesprach mit Vertreter der Fa. Bekon.

4.3.2015 Zwischenbesprechung zur Machbarkeitsstudie

7.4.2015 Konkretisierung der Abwarmenutzungsstrategie. Erweiterung des Nahwarmenetzes
Bayreuth scheidet aus. Netzbetreiber hat selbst zu hohe Grundlast. Alternative:

Nahwarme- bzw. Biogasleitung zu Versorgung eines Ortsteiles der Gemeinde Mistelbach
11.5.2015 Informationsgesprach mit der Firmenleitung der Firma Veolia Sid GmbH

13.5.2015 Witzenhausen-Institut prasentiert die Machbarkeitsstudie "Vergarungsanlage Buchstein"

in der Projektsteuergruppe, Diskussion und Anderungswiinsche

Juni/Juli Letzte Abstimmungen zur Machbarkeitsstudie
2015
Juli 2015 Vorbereitung der Entscheidung in den politischen Gremien.

2.1.3 Modellprojekt "Vermittlung der Standortauswahl fiir die Bioabfallvergarungsanlage

Ausgangssituation
siehe 2.1.2

Projektbeschreibung

Die geplante Bioabfallvergarungsanlage sollte eine Referenzanlage fur Nachfolgeprojekte im Gebiet
des ZMS werden. Wahrend des Anlagebetriebes sind Transporte von und zur Anlage erforderlich.
Dabei entstehen auch beim ordnungsgemalRen Betrieb Larm- und Gerduschemissionen. Auch wenn
hierflr die gesetzlichen Grenzwerte eingehalten werden, wird eine Anlage dieser Dimension nicht
ohne Konflikte mit Anwohnern und anderen Beteiligten errichtet und betrieben werden kénnen. Aus
diesem Grund sollte der Prozess der Standortauswahl, bei welchem neben wirtschaftlichen und
logistischen Aspekten besonderer Wert auf Umweltgesichtspunkte gelegt wird, optimal kommuniziert
werden. Dabei sollte genutzt werden, dass Anlagen zur energetischen Abfallnutzung grundsatzlich eine
hohe Akzeptanz erfahren, weil sie nicht zur Teller-Tank-Konkurrenz beitragen, Arbeitsplatze und
regionale Wertschopfung erzeugen und das Klima schiitzen.

Geplante MaBnahmen

Zunachst sollte mit Experten eine optimale Kommunikationsstrategie erarbeitet und mit den
Projektpartner abgestimmt werden. Das weitere Vorgehen wiirde dann mit den Planungen fiir den Bau
der Bioabfallvergarungsanlage synchronisiert. Entscheidender Grundsatz sollte sein, dass alle
Betroffenen friihzeitig eingebunden und transparent informiert werden. Die Erfahrungen aus dem
Projekt sollten in einem Leitfaden zusammengefasst werden.

Ziele
e Vermeidung von Konflikten und optimale Kommunikation des Fachvorhabens als Beitrag zu
einer nachhaltigen und umweltvertraglichen Energieversorgung
e Erforderlichenfalls Mediation von Konflikten
e Dokumentation des Projektes und Erarbeitung eines Leitfadens mit Empfehlungen
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Partner

Zweckverband Millverwertung Schwandorf (ZMS) | Stadt Bayreuth | Landkreis Bayreuth| Landkreis
Kulmbach | Abfallzweckverband Stadt und Landkreis Hof | Regionalmanagement Stadt und Landkreis
Bayreuth | BKE Bio-Kompost-und Entsorgung GmbH und Co. Bayreuth Pegnitz KG (BKE) |
Abfallwirtschaftsunternehmen Bayreuth — Land (AWB) | Mediationsexperten

Stand

Da sich Planung und Realisierung der Vergarungsanlage nach dem Ausscheren des AZV Hof deutlich
verzogert hatte konnte die Durchfiihrung des Projektes innerhalb der Férderperiode nicht mehr
erfolgen. In Absprache mit den Projektpartnern sowie den Verantwortlichen von Seiten der
Fachagentur fiir Nachwachsende Rohstoffe wurden die fiir das Projekt vorgesehenen Mittel
umgewidmet und fir die Erstellung einer Machbarkeitsstudie eingesetzt (s. Punkt 2.1.2).

2.1.4 Entwicklung eines Bioenergie-Informationsmoduls als Teil eines geplanten
Infozentrums

Ausgangssituation

Der Zweckverband Millverwertung Schwandorf (ZMS) ist anerkannter aufRerschulischer Lernort, und
das vom Zweckverband betriebene Millkraftwerk in Schwandorf fungiert als technische AuRenstelle
der Umweltstation FUKS in Neunburg v. Wald. Jahrlich besuchen ca. 6.200 Besucher den
aullerschulischen Lernort , Kraftwerk”, davon sind 80% Schiilerinnen und Schiiler, 10 % Erwachsene
und weitere 10% Multiplikatoren wie Lehrkrafte, die das Kraftwerk im Rahmen der Lehrerfortbildung
besuchen.

Bei den Flihrungen durch das Kraftwerk wird die abfallwirtschaftliche Zielhierarchie ,Abfallvermeidung
vor Abfallverwertung von Abfallverwertung” behandelt. Dabei wird die Verbrennungstechnik, das
umweltfreundliche schienengebunden Ferntransportsystem und die Anlagen zur Rauchgasreinigung
vorgestellt.

Diese bisherige Informationspalette sollte im Rahmen des vorgestellten Projektes um das Thema
,Bioenergieerzeugung und Diingemittelgewinnung aus Abfallen und organischen Reststoffen”
erweitert werden. Dieses Thema wird im Gebiet des Zweckverbands in den kommenden Jahren eine
besondere Rolle spielen, da die Getrennntsammlung von organischen Abféllen gesetzlich
vorgeschrieben wird und daher auch vom Zweckverband neue Verwertungskapazitdten geschaffen
werden sollen (siehe auch Projekt 2) Fir die Informationsweitergabe wird ein Schulungsraum im
ehemaligen Verwaltungsgebaude genutzt. Der Zweckverband plant mittelfristig den Bau eines neuen
Informationszentrums.

Projektbeschreibung

Fiir ein vom ZMS geplantes Informationszentrum soll ein umweltpddagogisches Konzept zum Thema
,Bioenergieerzeugung und Diingemittelgewinnung aus Abfallen und organischen Reststoffen”
erarbeitet und umgesetzt werden. Die Informationsvermittlung soll dabei nach derselben Strategie
erfolgen, wie bei den von der Bioenergieregion Bayreuth entwickelten Umweltbildungsstationen,
namlich handlungs- und erlebnisorientiert. Zielgruppen sind in erster Linie Schulklassen der vierten
Jahrgangsstufe und Multiplikatoren aus der Umweltbildung. Angestrebt wurde auch, dass das Konzept
und zumindest einzelne Komponenten der Umsetzung auch auRerhalb des Schulungszentrums von
anderen Bildungseinrichtungen verwendet werden kdnnen.
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Geplante MaBnahmen

Nach Einsetzen einer Steuerungsgruppe aus den o.g. Partnern und der Abstimmung des
Projektumfangs sollte die Erstellung einer Gesamtkonzeption und der Umsetzung an ein
Umweltpadagogik-Bliro oder (iber einen Werkvertrag an qualifizierte Padagogen vergeben werden.
Konzept und Umsetzung werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess mit der Steuerungsgruppe

abgestimmt.

Ziele
e Entwicklung eines umweltpadagogischen Gesamtkonzepts zur Vermittlung des Themas
e Umsetzung des Konzeptes und Entwicklung von handlungsorientierten Lernmodulen
e Integration der Module in das vom ZMS geplante neue Informationszentrum

Partner

Zweckverband Mullverwertung Schwandorf (ZMS) | Regionalmanagement Stadt und Landkreis
Bayreuth | BKE Bio-Kompost-und Entsorgung GmbH und Co. Bayreuth Pegnitz KG (BKE) |
Abfallwirtschaftsunternehmen Bayreuth — Land (AWB) | Umweltstation FUKS e.V. Neunburg v.W . |
Lehrstuhl fur Didaktik der Biologie, Universitat Bayreuth | Praktiker der schulischen und

auBerschulischen Umweltbildung

Stand

Anfang 2013 wurde eine Steuerungsgruppe zur Umsetzung des Projektes gebildet. Diese setzte sich
zusammen aus Mitarbeitern des Regionalmanagements, Vertretern des Zweckverbandes
Miillverwertung Schwandorf, Umweltbildnern, Lehrkraften, Vertretern der Abfallwirtschaft und der
Universitat Bayreuth. Nach Abstimmung mit der Steuerungsgruppe sollten folgende Lernziele

aufgegriffen werden:

Vermittlung des optimalen Weges zur Verwertung organischer Abfille
e Was ist das Prinzip der Bioabfall-Vergarung?
e Welchen Vorteil bietet die getrennte Bioabfallverwertung in Biogasanlagen?
e Was ist wichtig, damit organische Abfalle optimal verwertet und als Diinger eingesetzt werden
kénnen?
e Was verbirgt sich hinter dem abstrakten Begriff ,Energie”?

Die Wissensvermittlung muss plakativ, handlungsorientiert und unterhaltsam sein. Zielgruppe sind
Schiler der vierten Jahrgangsstufe. Fir die Bearbeitung stehen maximal 20 Minuten zur Verfligung.
AuRerdem muss sich das neue Modul gut in den bestehenden Ablauf der Kraftwerksfiihrung im
Miillkraftwerk Schwandorf integrieren lassen.

Die Leistung wurde am 17.4.2014 o6ffentlich ausgeschrieben.

Nach Auswertung der Angebote wurde der Auftrag an Matthias Sauer (Ochsenfurter Spielbaustelle)
vergeben. In enger Abstimmung mit ZMS und der Steuerungsgruppe wurde von Matthias Sauer die
Lernstation entwickelt und im April 2015 mit Schulklassen aus Bayreuth getestet und weiterentwickelt.

Die Wissensvermittlung erfolgt dabei tiber drei Einzelmodule:
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Modul ,Energiezirkus — Energieumwandlung erleben”

Die Idee hinter diesem Modul ist, zwei grundsatzliche Aussagen deutlich und erlebbar zu machen:
Energie kann man nicht erzeugen, doch man kann Energie in eine andere Form verwandeln, z.B.
Muskelkraft in Strom und Energie steckt tiberall drin, wir mlssen sie nur in die Form bringen, die wir

gut nutzen kénnen.

Modul ,Interaktive Informationseinheit zur Bioenergieerzeugung aus organischen Abfdllen*
Bei der Erzeugung von Biogas dreht sich alles um die Methanbakterie. Die Idee ist, dass sich die
»Methanos” (Methanbakterien) Gber Sprechblasen iber Themenblocke unterhalten und in den

Sprechblasen die Grundaussagen als Methanos Frage und Methanos Antwort darauf zu finden sind.

Modul ,,Methano-Wurfstation”
Die Idee dieses Moduls ist, alle wesentlichen Informationen lber Biogasgewinnung nochmals zu

verdichten und auf einer sinnlichen Wahrnehmungsebene zuganglich und erlebbar zu machen.

Abbildung 94: Der Energiezirkus vermittelt anschaulich den Begriff "Energie"

Im Juni 2015 erfolgte der Transport des Moduls zum Miillkraftwerk in Schwandorf, wo es seitdem als
erganzende Informationseinheit zum Thema "Bioenergie" wahrend der Kraftwerksfiihrung im Einsatz
ist. Die Station greift mittels interaktiver Elemente das sperrige Thema , Energiegewinnung durch
Vergarung organischer Abfalle” auf unterhaltsame Weise auf. Eine mobile Version steht Schulen der
Region Bayreuth zur Verfiigung und kann beim Regionalmanagement Stadt und Landkreis Bayreuth

ausgeliehen werden.
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Abbildung 95: Die Lernstation in Schwandorf im Einsatz

Datum Projektschritte im Berichtszeitraum
22.3.2013 Erstes Treffen der Steuerungsgruppe

22.7.2013 Kraftwerksfiihrung der Steuerungsgruppe und anschliefendes Brainstorming bzgl. der
Anforderungen an das Modul
12.2.2014 Interne Abstimmung tiber den Projektumfang

19.2.2014 Besprechung der Steuerungsgruppe, gemeinsamer Beschluss: Ausschreibung sinnvoll
13.3.2014 Detaillierte Informationen zum Ausschreibungsprozess im Landratsamt eingeholt
1.4.2014 Ausschreibungsprozess mit Regierung von Oberfranken abgestimmt

17.4.2014 Ausschreibungstext auf www.bund.de veréffentlicht

20.6.2014 Ende der Angebotsfrist der Ausschreibung

3.7.2014 Auswertung der Angebote, Entscheidung fiir Entwurf von M. Sauer
21.8.2014 Projekttag mit M. Sauer zur Uberarbeitung des Konzeptes
9.1.2015 Vergabe des Auftrages an M. Sauer

2.3.2015 Testlauf des Moduls mit Viertklasslern an einer Schule in Bayreuth
13.5.2015 finale Abstimmung zwischen Regionalmanagement und M. Sauer
18.6.2015 Transport der Station nach Schwandorf

22.6.2015 erster Einsatz des Moduls als ergdnzende Informationseinheit zum Thema "Bioenergie" im
Rahmen der Kraftwerksflihrung

Offentlichkeitsarbeit: Film zum Projekt

Um das neue Bildungsangebot zu kommunizieren, wurde die Kreativagentur Its about time mit der
Produktion eines Kurzfilmes beauftragt, der sich in erster Linie an die Zielgruppe der Pddagogen
richtet, aber auch tiber Youtube eine breitere Offentlichkeit erreichen kann.
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Abbildung 96: Screenshot aus dem Kurzfilm "Alles ist Energie"

Verstetigung
Fiir die Betreuung und den Unterhalt der Module kommt nach Ablauf der Forderphase der ZMS auf.

2.1.5 Effizienzsteigerung durch Mini ORC-Anlagen
Ausgangssituation

Das in einer Biogasanlage erzeugte Gas wird zumeist unmittelbar in einem angeschlossenen
Blockheizkraftwerk (BHKW) zur gekoppelten Strom- und Warmeerzeugung eingesetzt. Wie die
Ergebnisse des Biogas-Messprogramms |l der Fachagentur flir nachwachsende Rohstoffe (FNR)
belegen, wird die in Biogas-BHKWs erzeugte Warme vielfach aber nur sehr unvollstandig genutzt. In
der Regel beschrankt sich die Warmenutzung auf die Beheizung des Fermenters sowie einzelner
angrenzender Gebaude, Stallungen etc. Eine Versorgung externer Abnehmer liber Nahwarmenetze
bildet hingegen die Ausnahme und ist zeitlich vorrangig auf die Heizperiode fokussiert.
In der Bioenergieregion Bayreuth werden rund 50 Biogasanlagen betrieben. Die installierten
Generatorleistungen und jahrlichen Stromeinspeisungen in das 6ffentliche Netz sind fiir diese Anlagen
zwar bekannt, umfassende Warmenutzungskonzepte waren jedoch auch in der Bioenergieregion
Bayreuth zu Projektbeginn eher als Ausnahme denn als Regelfall zu betrachten.

Grundsatzlich besteht die Maoglichkeit, ansonsten ungenutzte Abwidrme fiir eine erweiterte

Stromerzeugung einzusetzen. Als geeigneter Warmekraftprozess kommt hierbei der Organic Rankine

Cycle (ORC) in Frage, der zwar eine Reihe von generellen Vorteilen gegeniiber dem aus

GroRkraftwerken bekannten Wasserdampf-Prozess aufweist, dessen Standardkonzept jedoch auch
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erhebliche spezifische Nachteile hat. So erhéht der Thermodlkreislauf die Komplexitdt und die
Investitionskosten der Gesamtanlage. Relativ geringe Wirkungsgrade der verwendeten Scroll- und
Schraubenexpander fiihren zudem zu hohen Irreversibilititen im System und somit zu einer
verringerten Wirtschaftlichkeit.

Eine signifikante Verbesserung dieser Situation war mit Abschluss des von der Bayerischen
Forschungsstiftung (BFS) geférderten FuE-Verbundprojektes ,Entwicklung eines ORC-Minikraftwerkes
zur Abwarmenutzung” zu erwarten, an dem der Lehrstuhl fiir Technische Thermodynamik und
Transportprozesse (LTTT) der Universitdt Bayreuth federfiihrend beteiligt sind. In diesem Projekt
wurde eine neuartige ORC-Demonstrationsanlage entwickelt und an der Universitdt Bayreuth
aufgebaut. Bei dieser Anlage erfolgt die Warmeeinkopplung lber eine innovative Direktverdampfung
und die Entspannung lber eine effiziente Mikro-Expansionsturbine. Damit werden die spezifischen
Nachteile des Standardkonzeptes gezielt Gberwunden.

Mittelfristig soll eine wirtschaftliche Losung zur Abwadrme-Nachverstromung mit einer elektrischen
Leistung kleiner 30 kW auf dem Markt platziert werden.
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Abbildung 97: Andreas Obermeier von der Uni Bayreuth vor einer ORC-Anlage, die fiir Biogas-BHKWs eine neue Mdoglichkeit
der Abwarmenutzung eroffnet.

Projektbeschreibung

Gegenstand des Projekts ware die Erstellung einer Studie zur Nachverstromung ungenutzter Abwarme
von Biogas-BHKWs. Basierend auf einem innovativem ORC-Konzept, welches im Rahmen eines BFS-
Projektes entwickelt und getestet wurde, wurden technische und wirtschaftliche Einsatzmaoglichkeiten
dieses Konzeptes fir solche AnlagengroBen und Abwiarmepotenziale untersucht, die in der
Bioenergieregion Bayreuth als typisch zu betrachten sind. Auferdem sollten auf Simulationen

gestltzte Vergleiche mit weiteren ORC-Anlagenkonzepten und Schaltungsvarianten aufzeigen,
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inwieweit im Einzelfall noch zusatzliche Potenziale zur Verbesserung der Effizienz und
Wirtschaftlichkeit einer Abwarme-Nachverstromung erschlieRbar waren.

Geplante MaBnahmen

e Erstellung einer Liste von Angaben, die bei der von der Bioenergieregion geplanten Erhebung
unter BHKW-Betreibern in der Region abgefragt werden sollten. Im Fokus steht dabei die
guantitative Erfassung der anlagenbezogenen Warmeerzeugung und —nutzung.

e Mitwirkung bei einer von der Bioenergieregion organisierten und durchgefiihrten
Informationsveranstaltung. Die regionalen BHKW-Betreiber sollen dabei in einer Prasentation
Uber Ziele und Inhalte der Studie informiert werden.

e Auswertung der von Bioenergieregion bereitzustellenden, anlagenbezogenen BHKW-Daten.

¢ Definition von flinf regional reprasentativen Fallbeispielen.

e Modellierung und Simulation des im BFS-Projekt , Entwicklung eines ORC-Minikraftwerkes zur
Abwarmenutzung” bereits erarbeiteten Anlagendesigns sowie weiterer Konzepte und Schal-
tungsvarianten fir die Fallbeispiele.

e Energetische und 6konomische Analyse sowie vergleichende Bewertung der untersuchten
Optionen.

e Ubertragung der fallbezogenen Ergebnisse auf die gesamte Bandbreite der regionalen Biogas-
BHKWSs anhand einfacher Sensitivitdtsanalysen.

e Formulierung genereller Handlungsempfehlungen zur Verbesserung der Energieeffizienz der
Biogas-BHKWs in der Bioenergieregion Bayreuth.

e Schriftliche Dokumentation der Ergebnisse der Studie.

e Vorstellung der Ergebnisse im Rahmen einer von der Bioenergieregion organisierten und
durchgefihrten Informationsveranstaltung.

Ziele

e Testung des ORC-Konzepts an regionalen reprasentativen Fallbeispielen
e Entwicklung von Handlungsempfehlungen zur Verbesserung der Energieeffizienz von
Bioenergieanlagen

Partner

Regionalmanagement Stadt und Landkreis Bayreuth | Universitat Bayreuth- Lehrstuhl fiir Technische
Thermodynamik und Transportprozesse (LTTT) | Steinbeis-Transferzentrum Angewandte
Thermodynamik, Energie- und Verbrennungstechnik Bayreuth | Biogasanlagenbetreiber

Stand

Im Oktober 2012 wurde der Auftrag zur Erstellung einer Studie ,Stromerzeugung aus Abwarme von
Biogas-BHKWs” an das Steinbeis Transferzentrum Angewandte Thermodynamik, Energie- und
Verbrennungstechnik vergeben und wurde in Kooperation mit dem Lehrstuhl fiir Technische
Thermodynamik und Transportprozesse (LTTT) (Universitdt Bayreuth) und dem Zentrum fir
Energietechnik (ZET) der Universitat Bayreuth umgesetzt. Unter Federfihrung des LTTT wurde eine
neuartige ORC-Versuchs- und Demonstrationsanlage entwickelt und aufgebaut. Ziel war es,
Einsatzmoglichkeiten dieses neuen ORC-Konzeptes sowie weiterer ORC-Schaltungsvarianten bei
Biogas-BHKWs in der Region zu untersuchen und zu analysieren. Hierzu wurden zunachst
grundlegende technische Daten zu einer Reihe von Biogas-BHKWs in der Region ausgewertet. Drei
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BHKWs wurden fiir eine Abwarme-Nachverstromung als prinzipiell geeignet identifiziert. Im Zuge von
technischen Begehungen wurden fiir diese BHKWs weitere Detaildaten und Informationen erhoben.
Diese dienten als Grundlage fiir computergestiitzte Modellrechnungen, mit denen sowohl das im BFS-
Projekt erarbeitete neue ORC-Anlagendesign als auch weitere geeignet erscheinende
Schaltungsvarianten  fallbezogen  simuliert wurden. Anhand von  computergestiitzten
Modellrechnungen wurden die Stromerzeugungspotenziale einer neuartigen, am LTTT mit
entwickelten Mini-ORC-Versuchsanlage ermittelt und hinsichtlich ihrer Effizienz und Wirtschaftlichkeit
mit anderen ORC Anlagenvarianten verglichen.

Bei den betrachteten Biogas-BHKWs konnte aus der bislang noch ungenutzten Abwarme mit der
neuartigen Mini-ORC Anlage jahrlich eine zusatzliche Strommenge zwischen 125.000 kWh und 220.000
kWh erzeugt werden, womit pro Anlage bis zu 70 Haushalte versorgt werden kdnnten.
Aufgrund der bislang noch vergleichsweise hohen Anlagenkosten ist allerdings mit Amortisationszeiten
von mindestens funf Jahren zu rechnen. Sofern sich keine anderweitige Abwarmenutzung realisieren
lasst, beispielsweise eine Warmeversorgung von Nachbarhausern, kann die Installation einer ORC-
Anlage durchaus 6konomisch sinnvoll sein. Aus Sicht der Energieeffizienz und des Klimaschutzes ist sie
es ohnehin. In der Bioenergieregion Bayreuth waren prinzipiell etwa 40 bis 50 Prozent der
vorhandenen Biogasanlagen fiir die neue Technik geeignet.

Die Ergebnisse der Studie wurden auch im Rahmen des 3. Bayreuther Bioenergiesymposiums im
September 2014 vorgestellt und veroffentlicht.

Datum Projektschritte im Berichtszeitraum

16.10.2012  Auftrag zur Erstellung einer Studie ,Stromerzeugung aus Abwarme von Biogas-BHKWs“
wurde an das Steinbeis Transferzentrum Angewandte Thermodynamik, Energie- und
Verbrennungstechnik vergeben

18.9.2014 Ergebnisse der Studie werden im Rahmen des 3. Bayreuther Bioenergiesymposiums
vorgestellt

Nov. 2014 Veroffentlichung der Studie

2.1.6 Kulissenplan Bioenergie — Energie | Nahrung | Natur

Ausgangssituation

Das Fachvorhaben der Bioenergieregion Bayreuth Kulissenplan Bioenergie — Energie | Nahrung | Natur
hat in der ersten Forderphase Wege aufgezeigt, wie Konflikte zwischen der Bioenergieerzeugung, der
Nahrungsmittelproduktion und dem Natur- und Umweltschutz entscharft werden kdénnen.
Gemeindespezifische Kulissenpldne zeigen dabei fir sechs Modellkommunen verschiedene
Vermittlungsansatze auf, die sich aus einer naturrdumlichen Potenzialanalyse ergeben. Aufgebaut ist
ein Kulissenplan aus drei aufeinander aufbauenden Modulen:

e Eine flir die Kommunen spezifische Potenzialanalyse Bioenergie

e Abstimmungsprozess auf Expertenebene und auf kommunaler Ebene (Runder Tisch)
e Umsetzung von ausgewadhlten Modellprojekten.
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Projektbeschreibung

e Das Projekt sollte das in der ersten Forderphase durchgefiihrten Fachvorhabens "Kulissenplan
Bioenergie-Energie - Nahrung - Natur" von sechs auf sieben (bis maximal zehn) Kommunen
erweitern.

e Geplant war die Durchfiihrung in der Gemeinde Prebitz und in der Verwaltungsgemeinschaft
Grafenberg (mit den Kommunen Grafenberg, Hiltpoltstein, WeilRenohe)

Geplante MaBnahmen

Potenzialanalyse: Durchfiihrung einer Potenzialanalyse mit folgenden Inhalten (Darstellung in Text
und Karten):

e Untersuchung der Rahmenbedingungen des Anbaus von Biomasse zur Energieproduktion. Wie
sich dieser mit Zielen des Umwelt- und Naturschutzes verknipfen?

e Untersuchung der Reststoffe (Material aus der Pflege der 6ffentlichen Griinflichen und
Material aus der Landschaftspflege), die auf kommunaler Ebene anfallen oder gesammelt
werden.

e Untersuchung des Bestands an Bioenergieanlagen betrachtet und das Potenzial zur
Nahwarmenutzung untersucht.

Abstimmungsprozess: Aus der Potenzialanalyse konnen fiir die Kommune Handlungsfelder im Bereich
der Bioenergie abgeleitet werden, die sowohl die Anspriiche einer effizienten Biomasseerzeugung als
auch die Anforderungen eines nachhaltigen Umwelt- und Naturschutzes beriicksichtigen. Diese
Handlungsfelder sollten sowohl auf Expertenebene in Werkstattgesprachen als auch in Runden Tischen
auf kommunaler Ebene diskutiert werden.

Modellprojekte: Aus den im Abstimmungsprozess erarbeiteten Handlungsfeldern sollten
Modellprojekte abgeleitet und erste Umsetzungsschritte eingeleitet werden. Dabei war eine enge
Verzahnung mit den Projekten 2.1.5 (Effizienz BHKW) und 2.1.7 (Energiepflanzen) vorgesehen.

Ziele

e Abbau und Vermeidung von Konflikten im Bereich Bioenergie bzgl. einer nachhaltigen
Landnutzung

e Angebot von kommunalen Planungshilfen fir die zukiinftige Nutzung von regenerativen
Energien, v. a. im Bereich der Bioenergie

e Erhohung der Akzeptanz in der Bevdlkerung gegeniliber der Nutzung von Bioenergie im
Projektgebiet.

e Verbesserte Nutzung der Abwidrme und damit Erhohung der Wirtschaftlichkeit bei
Biogasanlagen

e Energetische Nutzung von Landschaftspflegematerial

e Vermehrte energetische Nutzung von nachhaltig erzeugten Energiepflanzen
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http://www.region-bayreuth.de/Bioenergieregion/Aktuell/Kulissenplaenefertiggestellt.aspx
http://www.region-bayreuth.de/Bioenergieregion/Aktuell/Kulissenplaenefertiggestellt.aspx

Partner

Regionalmanagement Stadt und Landkreis Bayreuth GbR | ILE Wirtschaftsband A9 Frankische
Schweiz | Amt fur Landliche Entwicklung Oberfranken | Amt fir Erndhrung, Landwirtschaft und
Forsten Bayreuth | Amt fir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten (AELF) Bamberg/Forchheim |
Regierung von Oberfranken, Hohere Naturschutzbehérde | Untere Naturschutzbehérden der
Landkreise Bayreuth und Forchheim | Wasserwirtschaftsamter | Waldbesitzervereinigungen
und Bayerische Staatsforsten | Bayerischer Landesjagdverband | Naturschutzverbinde |
Bayerischer Bauernverband | Wasserversorger | Netzwerk ,Lebensraum Brache” | Weitere
Kommunen im Projektgebiet | Landnutzer, vor allem Landwirte

Stand

Das Projekt lag zunachst um ca. 6 Monate hinter dem Zeitplan zuriick. Dies lag daran, dass im
Projektgebiet der ILE Wirtschaftsband A9 Frankische Schweiz im Zuge der Kommunalwahlen zwei der
bisherigen Hauptunterstlitzer aus dem Amt gewahlt wurden, bzw. aus Altersgriinden ausgeschieden
sind, darunter auch der Sprecher des Wirtschaftsbandes. Dies hatte zur Folge, dass im Wirtschaftsband
durch die erforderlichen internen Umstrukturierungen Kapazitaten gebunden waren.

Zunachst wurde eine Projektsteuerungsgruppe eingesetzt, die aus dem Regionalmanager der
Bioenergieregion, dem Umsetzungsmanager des Wirtschaftsbandes und dem stv. Leiter des Amtes fir
Landliche Entwicklung Oberfranken bestand. Die Steuerungsgruppe hat festgelegt, dass die
Projektmittel zum Einen fiir die Erstellung eines Kulissenplanes fiir die Gemeinde Prebitz und fir
Umsetzungsmalnahmen in den insgesamt sieben Kulissenplan-Gemeinden eingesetzt werden sollen.

Die Leistung der Erstellung des neuen Kulissenplanes wurde ausgeschrieben. Der Kulissenplan wurde
vom Projektbliro Regiopol (Hiltpoltstein) erstellt und besteht aus einem detaillierten Bericht, dem zehn
thematische Karten beiliegen. Zunachst wurden jene Flachen bestimmt, die aus Sicht des Natur— oder
Grundwasserschutzes nicht fur Energiepflanzenanbau in Frage kommen oder die als Ackerflachen fir
den Nahrungs— und Futtermittelanbau vorbehalten bleiben sollen. Auch die Erosionsgefahrdung der
Anbauflaichen 